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Kbend -Kusgabe.
I. Matt.

Derr«M-Il»imW Uerttiig md die MM»k.
WaS man bereits vor Wochen inoffiziell gewußt,

ist seit Anfang dieser Woche zu einer diplomatisch be¬
glaubigten Tatsache geworden. Der russische und
japanische Botschafter haben den Auswärtigen Ämtern
der verschiedenen Staaten - den Wortlaut des zwischen
ihren Ländern getroffenen neuen Abkommens zur
Kenntnis gebracht. Natürlich vergaß man nicht hinzu-
zufügem daß der neue Vertrag , der nur eine Ergänzung
Bit dem russisch-japanischen Abkommen von 1907 be¬
deute, eine weitere Bürgschaft für die Erhaltung des
{Status quo und des Fried  e n s im fernen Osten
sei. Und die diplomatischen Vertreter der verschiede¬
nen Mächte beeilten sich — ob sie dabei an, den Aus¬
spruch des großen Talleyrand dachten: „Tie Sprache
sei dazu da, die Gedanken zu verbergen "? — zu ver¬
sichern, daß sie fest davon überzeugt seien und fügten
noch so beiläufig hinzu, man hoffe, der wichtige Grund¬
satz der offenen Tür  werde im fernen Osten auf¬
recht erhalten bleiben. Vorläufig hat weder Rußland
noch Japan ein Interesse, . daran , von diesem Grundsatz
abzugehen. Auf dem ganzen Erdenrund , selbst in
Amerika und sogar in China , wo man dem Waipu
(Auswärtigen Amt ) am Mittwoch das Abkommen offi¬
ziell mitteilte , herrscht, wenn man dem englischen Inter¬
essen dienenden Telegraphen -Bureau „Reuter " glauben
darf , eitel Freude darüber . Und wenn die bezopften
Söhne des Himmels damit zufrieden sind, wer sollte
damit unzufrieden sein?

Über die Mandschurei , die doch noch immer in den
Atlanten als chinesische Provinz  bezeichner
wird , schaltet man in Tokio und Petersburg , als ob es
gar keinen Kaiser mehr in Peking gebe. Tie Man¬
dschurei wird in aller Form in eine russische und eine
japanische Interessensphäre aufgeteilt . Rußland läßt
den Japanern in Korea völlig freie Hand, wozu aller¬
dings keine große Entsagung gehört, wogegen Japan
die Mongolei (auch eine chinesische  Provinz !)
dem russischen Expansionsbedürfnisse überläßt . In
Washington erklärt man , daß das neue russisch-japani¬
sche Abkommen keineswegs gegen Amerika gerichtet sei
oder gar einer Antwort auf den Knoxschen Neutrali¬
sierungsvorschlag gleickkomme. Sicherlich hat der Vor¬
schlag des amerikanischen Staatssekretärs Knox über
die „Jnternationalisierung " der Eisenbahnen in der
Mandschurei den Vertrag nicht verursacht, wohl aber
beschleunigt.

.. . . . "'I ■» M—

FerrMetott.

Meuss aus Marys arktischem Tagebuch.
Commander Peary , der unerschrockene Eroberer des

,Nordpols, setzt im „Corriere della Sera " die Veröffent¬
lichung seines Reisetagebuches fort und schildert dabei einen
aufregenden Zwischenfall, der den lühnen Pionieren der
Wissenschaft in den Gefilden des ewigen Eises uni ein Haar
ein tragisches Ende bereitet hätte. Die „Roosevelt" liegt
längst hinter den verwegenen Forschern; mit ihren niedrigen
Schlitten bahnen sie sich mühsam über die zackigen Eisfelder
ihren Weg, nordwärts : dem Pole zu. Marvin , der eine
Zeitlang als Schrittmacher Peary vorausgceilt war , hat
von 83° 34 ' nördlicher Breite bereits seine verhängnis¬
volle Rückreise angetrcien, während Peary hinter Bartlett
unermüdlich vorwärts strebte. Die Kälte nimmt immer
mehr zu. Am 27. März genießen die Reisenden einen An¬
blick, wie nur jene menschensernen Polarzonen ihn bieten
können: der Himmel strahlt in einem zarten, matten Blau,
das Licht spiegelt sich auf der weiten Eisfläche, und überall
ist ein Leuchten und Strahlen , das den Augen wchtut. Hier
begegnet auch Peary , fast 240 Seemeilen nördlich von
Grantland , zwei Wölfen; cs ist der nördlichste Punkt, an
dem je Landtiere gesehen wurden. Der 87. Grad ist über¬
schritten. „Das Bewußtsein, mit Menschen und Tieren in
guter Verfassung und mit reichlichem Proviant so weit
gekommen zu fein, ließ mich an jenem Abend in gehobener
Stimmung zur Ruhe gehen." Als Peary am Morgen er¬
dacht, ist Bartlett , der Schrittmacher, mit seinen Schlitten
sind den Eskimos bereits aufgebrochen. Peary folgt ihnr,
sechs Stunden lang geht der Weg über eine holprige Eis¬
fläche; dann stößt Ulan auf den Lagerplatz Bartlctts . Er
liegt neben einem großen, seeartigen Kanal, diesem meist-
tzefürchteten Feinde der arktischen Wanderer. Der Himmel
ist grau geworden, ein düsterer Nebel senkt sich hernieder
und hüllt alles in trostlose Unbestimmbarkeit. Um Bartlett
nicht in seiner kurzen Rast zu stören, schlägt Peary einige
hundert Meter von dessen Ruheplatz sein Lager auf; rasch
werden die Schneehütten aufgetürmt und das kärgliche
Mahl von gedörrtem Fleisch,..Biskuit üund Tee verzehrt.

Won allen Koalitionen , die im fernen Osten möglich
waren , ist die russisch-japanische die natürlichste . Ter
Porlsmouthex Friedensvertrag war nur ein temporärer
Waffenstillstand , der die Gefahr neuer kriegerischer
Verwicklungen nicht zu bannen vermochte. Wenn sich
jetzt die einstigen Gegner friedlich über ihre Einfluß¬
sphäre auseinandersetzen , so geschieht dies nicht aus
überquellendem Machtbewußtsein , sondern weil sie
beide der Ruhe bedürfen . Nicht nur Rußland war
durch die bisherige Lage im fernen Osten gelähmt , son¬
dern auch Japan mußte,, um eine wirtschaftliche Ver¬
wertung seiner Eroberungen vorzunehmen, auf einen,
jeden kriegerischen Plan verzichten. Es hat am An¬
fang des vorigen Jahres in Japan nicht an Elementen
gefehlt, denen es erwünscht gewesen wäre . mit den
Nordamerikanern  abzurechnen , bevor durch die
Fertigstellung des Panamakanals , sowie der in An¬
griff genommenen Ausgestaltung der amerikanischen
Kriegsflotte und Landarmee die Aussichten des Sieges
sich für das Sternenbanner günstiger gestaltet hätten,
als sie zurzeit waren . Man fühlte sich aber wohl in
Tokio doch nicht stark genug, den Amerikanern den
Fehdehandschuh hinzuwerfen , zumal bei einem ernsten
Zusammenstoß mit diesen sicher darauf zu rechnen war,
daß Rußland wieder auf dem Plane erscheinen würde,
um für die erlittene Niederlage Genugtuung zu for¬
dern. Ein Krieg nach zwei Fronten schien denn doch
zu gewagt , und man entschloß sich, wenn auch wider¬
willig nachzugeben, ließ sich die Härten Einwanderungs-
bedingungen der Japaner nach Amerika gefallen und
erklärte feierlichst, die „ünversehrheit " Chinas achten
zu wollen. Wie,  das zeigt das neue Abkommen.

Vorläufig scheint man sich ja in Washington , wo
man noch vor Jahresfrist aut .eine Entente mit Ruß¬
land gegen Japan rechnete, um sich einen maßgebenden
Einfluß an der ostasiatischen- Küste zu sichern, zufrieden
zu geben. Aber die Amerikaner werden schwerlich
auf ihre Eisenbahnkonzessionen in der Mandschurei ver¬
zichten. Werden aber die beiden Mächte, die sich als
die einzigen Herren in der Mandschurei fühlen , dies
zulassen?

Welchen geheimen Sinn hat dann das Defensiv¬
abkommen? Doch das sind Fragen , die einer späteren
Zukunft angehören . Vorläufig hat Rußland , das
seinen Rücken gegen den gefährlichen Feind am Stillen
Ozean gedeckt weiß, die Möglichkeit, in den euro¬
päischen  Angelegenheiten » besonders in der Balkan¬
politik, eine nachdrücklichereRolle zu spielen, vielleicht
nicht zur oesonderen Annehmlichkeit Österreich-Ungarns
und Italiens . Das könnte wieder seine Wirkungen
auf den Dreibund ausüben . Ob wirklich der Vertrag,
dem man sogar als weitere Folge ein Bündnis zwischen
Rußland nnd Japan voraussagt , zu einer dauernden

Man hat in sechs Stunden 22 Kilometer zurückgelegt: mit
diesem stolzen Bewußtsein kriecht man in die Schneelöchcr
zur Ruhe. „Ich lag bereits im Halbschlummer, als ich in
nächster Nähe meines „Jgloo " das Eis zittern und krachen
häre. Aber die Unruhe war nur kurz; ich dachte, sie rühre
von dem vor uns liegenden Kanal her, wickle mich wieder
in meine Decke und versuche zu schlafen. Aber plötzlich
höre ich außerhalb der Hütte ein wildes Schreien. Im
Nu bin ich auf den Füßen, luge durch die kleine Öffnung
des Jgloo hinaus und sehe . . . , ja , zwischen unserem Lager
und Bartlett dehnt sich ein breiter offener Kanal." Die
Eisfläche, auf der man rastete, ist geborsten und drüben,
auf einer mächtigen, losgelösten Scholle brüllt einer von
Bartletts Leuten in jener ratlosen Verzweiflung, die sür
die Eskimos charakteristisch ist. Peary weckt sofort seine
Gefährten; ein paar Sekunden später ist alles im Freien,
Die eigenen Schneehütten liegen bereits hart an der Wasser¬
grenze, die Hunde, diese unentbehrlichen Gehilfen, sind in
Gefahr, in die Fluten zu stürzen. Daneben schwankt ein
hoher Eisblock und fällt krachend nieder, zum Glück ohne
die Hunde zu treffen. Und inzwischen sieht man in dem
ungewissen Nebel, wie die Scholle, auf der Bartlett mit
seinen Gefährten gefangen sitzt, langsam, aber stetig dahin
treibt. Wird cs gelingen, den Gefährten vor dem Schick¬
sal zu retten? Drüben trifft man bereits alle Maßnahmen,
in atcinloser Hast werden die Hunde angeschirrt und die
Schlitten beladen, um für jede Gelegenheit gerüstet zu sein.
Auch Peary macht seine Expedition mobil. Einige Minuten
banger Befürchtungen und angstvoller Spannung folgen.
Da, endlich kann man wahrnehnren, wie die mächtige Eis¬
scholle dem Ufer des Kanals entgegentreibt, der Stelle zu,
wo Peary mit feinen Gefährten hält. Noch ist die Gefahr,
daß der Anprall zu heftig wirkt und neue Brüche in die
Eisfläche reißt . Der Zufall muß entscheiden. Am Rande
des unsicheren Spiegels steht Peary , bereit, dem Freunde
bcizuspringen. Auch drüben hat man die Situation erkannt
und ist gerüstet. Da stößt knirschend die treibende Scholle
an den Rand des festen Eises, ein hastiger Zuruf , ein
schnelles Handeln ; die Schlitten mit den unruhig bellenden
Hunden ftztzen sich in Bewegung, und wenige Sekunden
später steht Bartlett mit seinen Leuten gerettet neben den
Genossen. „Bis zu 87° 12' sind wir gekommen, also er¬
heblich weiter nordwärts als vor drei Jahren ."

Freundschaft zwischen den beiden einstigen Gegnerk.
führen wird ? Sieht man die Sache nüchtern an —
und das scheint man in London jetzt zu tun , wo man
anfänglich an eine Gefährdung des bisherigen eng¬
lisch-japanischen Bündnisses glaubte — so kann man
ein völliges  Schwinden der Rivalität zwischen
Japan und Rußland nicht annehmen . Sie beginnt
erst recht nnd kann früher oder später zu einem neuen
Kriege führen . Die bevorstehende Ungliederung
Koreas durch Japan verleiht diesen Ostasiatcn eine solche
Macht, von der Rußland nicht mal träumen kann.
Ohne den Vertrag ließe sich diese Angliederung nicht
durchführen . Wenn aber erst Japan sein Übergewicht
im fernen Osten gesichert  hat , dann braucht es die
Freundschaft Rußlands , das Chinas tiefen Haß auf sich
lenkt, nicht mehr . Und wenn erst China völlig erwacht,
wenn seine Bewohner sich nicht mehr als Angehörige
einer Provinz,  in der sie zufällig wohnen, fühlen,
sondern als Bürger eines großen Reiches — und die An¬
zeichen für einen solchen Umwandlungsprozeß , für das
Werden eines staatsbürgerlichen Gemeingefühls in
China sind vorhanden -— dann gewinnt das ostasiatische
Problem ein neues Gesicht, und erst dann wird man
entscheiden können, ob man Herrn Jswolski zu diesem
diplomatischen Erfolg , der seinen formellen Abschluß
am 4. Juli erhielt . Glück wünschen kann.

UMtische Uverstcht»
Dis ,,Nsrdderrtsche Mgsmrirre Zsrtrmg" «der

drs dstttsch-sttglifchett Kexiehrrrrgs«.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt

an der Spitze ihrer Wochenrundschau: „Mit aufrichtiger
Genugtuung sind in Deutschland die Darlegung ,n arll-
genommen worden, die der britische Premierminister
Ä s q u i t h bei der Beratung der diesjährigen Forde¬
rungen für Flotte nbau - Z wecke  über die
deutsch-englischen Beziehungen gemacht hat ." — Das
offiziöse Organ der Reichsregicrung gibt sodann den
Passus der Rede wieder, der von diesen Beziehungen
handelt und bemerkt dazu, daß man in dieser Kuud-
gebung Asguiths , der man das größte Gewicht bei¬
legen müsse» einen rückhaltlosen Beweis für einen e r -
f r e u I i che n Ums chw u n g in der Beurteilung der
deutsch - englischen Beziehungen  zenseits
des Ärmelmeeres erblicken müsse. Ein freundschaft¬
liches Verhältnis Deutschlands zu England sei bisher
leider meist an dem in England oftmals geltend ge¬
machten „Aber" der deutschen Flottenvermehrung ge¬
scheitert. Der irrtümlichen  Auffassung , als
richte sich unsere Flottenvermehrung gegen England,

Ans Kunst und Leben.
* Ein Rundgang durch das neue Mainzer Stadttheater,

Nun wird auch Mainz bald wieder seinen Musentempek
haben, und zwar wie durch Zauberei innerhalb weniger
Wochen einen ganz neuen, hochmodernen. Mögen allzu
ästhetisch Empfindende vielleicht an dem Äußeren, das all¬
zuweit in den verhältnismäßig engen Thenterplatz hinein¬
ragt , Anstoß nehmen, so kann- doch heute schon gesagt wer¬
den, daß dktz Verteilung der inneren Räume in genialer
Weise durch den städtischen Baurat Gelius gelöst ist.
Selbst gute Kenner des alten Schauhauses werden, wenn
sie in diesen Bau kommen, wohl schwerlich von selbst sich
zurechtfinden, cs ist einfach alles anders geworden. Schon
sofort beim Betreten des Theaters macht es einen überaus
wohltuenden Eindruck, daß nicht mehr wie früher jeder,
der bereits im Besitze einer Eintrittskarte sich befindet, noch¬
mals an der Kasse vorüber muß, es können vielmehr alle,
die sich schon vorher eine Karte gesichert haben, direkt von
der Straße aus zu verschiedenen Eingängen auf ihre Plätze
gelangen. Durch diese getrennten Treppenhäuser ist gleich¬
zeitig die Feuer- und Paniksicherheit in denkbar voll¬
kommenster Weise gelöst. Wenn im alten Theater auf der
Galerie während der Vorstellung Feuer oder eine Panik
aus gebrochen- wäre, dann wären die Hunderte von Be¬
suchern unrettbar verloren gewesen, und man kann -einem
gütigen Geschick nicht genug danken, daß dem alten Karren
während seiner 80 Jahre nichts geschehen. Jetzt können
diese Besucher auf die verschiedenste Art herauskommen, sie
können u. a. -auf einen großen Balkon treten und von hier
an der Fassade entlang zur Not heruntergelangen. Betritt
man den eigentlichen Spielraum , so ist der erste Eindruck
die bedeutende Erweiterung der Zuschauerplätze, wie der
Bühne. Diese hat nunmehr eine Breite von 22,19 und eine
Tiefe von- 16,5 Meter, woran sich noch die Hinterbühne rmt
einer Breite von 13,28 und einer Tiefe von 7,56 Meter an¬
schließt. Das fürchterliche Holzwerk ist beseitigt, eiserne
Schienen und Wagen ersetzen das gefährliche Material . Man
hat sich dabei an das Freiburger Theater gehalten. Das
Orchester legte man wesentlich tiefer. Die Nebenräume,
früher sür eine Stadt wie Mainz, höchst unwürdig , sind

Letzt alle lustig und hell. -Wird nun auch die Akustik wieder



Seite L. , Montag , L8. JE 1010.

,fet von unseren amtlichen Stellen entgegengetreten
worden, und dasselbe Kode jetzt auch Asquith sestge-
stellt. Dem Ausbau der .deutschen Flotte konnte keine
gegen England gerichtete Tendenz zugeschrieben wer¬
den, wie umgekehrt die englischen Flottenrüstungen
nicht deutschfeindlich seien. In Deutschland habe man
volles Verständnis für die Bedeutung , die die britische
Nation ihren maritimen Sireiikräften angesichts ihrer
erdeunispannenden Interessen beimesse, und es bleibe
nur zu wünschen, daß die Frage der Flottenrüstungen
fortan auf Leiden Seiten mit der ihr zukommenden
Ruhe und Sachlichkeit  beurteilt werde. Tann
heißt es wörtlich weiter:

„Damit wiirde aus den Beziehungen der beiden
Nationen zueinander eiy Moment ausscheiden. das zu¬
zeiten in bedauerlicher Meise den mit aufrichtiger Be¬
friedigung zu begrüßenden Bemühungen enigegen-
Wirkte, das Verhältnis zwischen dem deutschen und dem
britischen Volke so herzlich zu gestalten , wie es den
Interessen beider Mächte entspräche. Tie oben er¬
örterten Darlegungen des Premierministers Asguiih,
die mit den diesseitigen Anschauungen in erfreulicher
Übereinstimmung stehen, eröffnen die Aussicht auf eure
durch Mißverständnisse  weniger belasttete und
schon deshalb ersprießlichere öffentliche Behandlung der
die beiden Mächte berührenden Angelegenheiten . Mit
einem solchen Umschwung wäre nicht nur Deutschland
UpL Großbritannien in gleichem Maße gedient, son¬
dern es würde auch der allgemeinen Friedenszuversicht
eine neue wertvolle Stärkung zuteil werden."

*

Ter Berliner Korrespondent der „Daily Mail " er¬
hielt vom Reichsmarineamt ein Memorandum, in
Welchem einige I r r t ü m. e r in Herrn A s q u i t h s
Rede berichtigt werden. Bestritten wird im wesent¬
lichen die Angabe, daß eine Beschleunigung der Bauten
stattgefunden habe. Nur zwei Schiffe „Ersatz Frithof"
und ein großer Kreuzer seien im Herbst 1908 vorbe¬
haltlich der Genehmigung des Reichstags schichau und
Blohm und Voß zugesichert worden . In dem von
Herrn Asguith so genannten kritischen Monat Avril
1912 werde Deutschland nicht dreizehn oder gar sieb¬
zehn, sondern nur elf Dreadnoughts haben und erst
Ende 1913 siebzehn.

Deutsches Reich.
* Zusaumrenkunft des Kaisers mit dem Zaren ? Dem

„Hamburger Fremdenblatt" wird aus Petersburg mit-
geteilt, daß Kaiser Wilhelm aus der Rückkehr von der Nord¬
landreise eine Zusammenkunftmit dem Zaren in den finni¬
schen Gewässern haben werde.

* Der Kaiser und die TannenLergfeier. Aus das an
den Kaiser von den zur Gedächtnisfeier der Schlacht bei
Tannenberg in Osterode versammelten Mitgliedern de§
Ostmarkenvereins  gesandte Ergebenheitstelegramm
ging dem Vorsitzenden des Ostmarkenvereins im Kreise
Osterode, Superintendenten Stange , folgende Antwort zu:
„Der Kaiser und König lassen den Mitgliedern des Ost¬
markenvereins im Kreise Osterode für das Gelöbnis der
Treue danken."

* Ein Geschenk des Kaisers an Norwegen. Der Kaiser
erbot sich durch den König Haakon,  dem norwegischen
Volke als Dank für seine gastfreie Aufnahme während seiner
Nordlandreisen eine Fridtjofsstatue zu schenken. Der Kaiser
nahm eine Anhöhe im Sogne-Fjord bei Framnes in der
Nähe von Fridtjofs Grab für die Aufstellung der Statue
ln Aussicht. König Haakon dankte namens des norwegischen
Volkes für diese Aufmerksamkeit. Professor Anger-Steglitz
wurde mit der Ausführung der Statue beauftragt.

so gut, wie im alten Hause, dann können wir und nament¬
lich unser neuer aus Frankfurt a. M. bezogener Kapell¬
meister uns Glück wünschen. Auch Herr Direktor Wehrend
dürste dann statt wie in vergangener Saison 34000 M.
einen Gewinn von 80000 M. einheimsen.

* „Jan Primus ." Im Anschluß an das Feuilleton
der Nr. 321, insbesondere an die Bemerkung über
Jan Primus (Spalte 6), teilen wir unseren Lesern fol¬
gendes Gedicht unseres Mitbürgers Prof . Pr . Friedrich
van Hoffs  mit , welches vor 27 Jahren von den „Fliegen¬
den Blättern " (Nr. 2003) mit einer von deutschen und
holländischen Trinkhallen adoptierten Illustration von Karl
öS£ hr t s veröffentlicht worden ist:

Gambrinus.
Im Niederland gaküs manchen J a □*),

Der hohen Ruhmes Preis gewann;
Doch keiner sich vergleichen kann

Jan primo.
Einst herrschte der mit starker Hand

Ws erster Jan im Niederland
Und ward nach Landesbrauch genannt

Jan primus.
Er hat gesiegt in blut'ger Schlacht**),

Doch was im Frieden er erdacht,
Rur das hat Dauerruhm gebracht

Jan primo.
Wer hat der Gerste Kraft durchschaut?

Wer hat den Hopsen angebaut?
Wer hat das erste Bier gebraut?

Jan priraus.
Drum nennt mit Dank der deutsche Mann -

Den niederländ'schen ersten Jan
Und trinkt und singt, so viel er kann.

Jan primnm.
Und der euch dieses Lied ersann.

Er stammt — ihr seht es an dem van:  —
Von einem edlen Untertan

Jan primi.
*) Sprich : Farm , d. i . Johann . , Johann I ., Herzog von

Brabant im 18. Jahrhundert , war Ehrenmitglied der Brüsseler
Brauerzunft . Aus Jan primus machte der Volksmund'Gambrlnus.

**) Bei Worringen 1288,

Mreskmderrw NÄMM,
* Dis neue Wahlrecht5»sriage. Wie die „Kieler Neuesten

Nachrichten" erfahren, hat sich daS preußische Staatsministe-
rium in seiner letzten Sitzung mit den Vorschlägen des
Ministerpräsidenten über die neue Wahlrechtsvorlage be¬
faßt. Die offizielle Ankündigung der Vorlage steht für
August  bevor . Die Meldung entbehrt einstweilen einer
Bestätigung.

* Der brasilianische Präsident in Deutschland. Der zum
Präsidenten der brasilianischen Republik gewählte Marschall
Hermes de Forrfeca,  der am 15. November fein Amt
antrikt, trifft voraussichtlich Dienstag oder Mittwoch früh
in Berlin ein. Samstagabend reiste der Marschall von
Paris nach Lausanne, von dort begibt er sich nach München
und sodann wahrscheinlich nach Regensburg, um aus der
dortigen oberpfälzischen Kreisausstellung  den brasi¬
lianischen Pavillon zu besichtigen.

* Ein Vertrauensvotum für Baffermann. Wie die
„Kölnische Zeitung" aus Saarbrücken meldet, wurde in
einer Vorstandssitzung des nationalliberalen Wahlvereins
für den Kreis Saarbrücken folgender Entschluß einstimmig
angenommen: „Der Hauptvorstand des Nationalliberalen
Vereins für den Wahlkreis Saarbrücken spricht dem Reichs-
tagsabgeordneten Baffermann sein lebhaftes Bedauern aus
über die ungerechten Angriffe, die gegen seine parlamen¬
tarische Tätigkeit in der Presse erhoben worden sind, und
versichert ihn seines einmütigen und uneingeschränkten Ver¬
trauens . Gr bedauert den Entschluß des Abgeordneten
Baffermgnn, ein Rcichstagsmandat nicht mehr anzunehmen
und gibt sich der Hoffnung hin, daß seine unersetzbare Kraft
doch noch der Partei erhalten bleiben möge." Wie erinner¬
lich, war behauptet worden. Bassermann habe eine Kandi¬
datur in Saarbrücken abgelehnt,  weil sie bei den dor¬
tigen Großindustriellen aus Widerstand gestoßen sei. Dem¬
gegenüber soll Baffermann wohl durch die obige Resolution
eine besondere Genugtuung gewährt werden. Wie es scheint,
glaubt man in der nationalliberalen Partei doch noch, ihn
für Saarbrücken gewinnen und dein parlamentarischenLeben
erhalten zu können.

* Der badische Landtag wurde am Samstag durch den
Staatsminister v. Dusch in AllerhöchstemAufträge ge¬
schlossen.  Der Staatsminister hielt eine Ansprache, in
der er einen Rückblick warf aus die geleistete Arbeit, und
betonte, daß der Weiterentwickelung der Staatssinanzcn
nicht ohne Sorge entgegengesehen werden könne. Die wenig
befriedigenden Betriebsergebnrsse der badischen Staats-
eisenbahnen  und die hohen Anforderungen des Eisen¬
bahnbaues in den letzten Jahren hätten ein rasches Steigen
der Eisenbahnschuldzur Folge gehabt. Es bleibe die Auf¬
gabe der Regierung, dieser unerfreulichen Entwickelung
nachdrücklich entgegenzuwirken. Der Versuch, im Hinblick
auf die Erhöhung der Ausgaben eine Steigerung der Ein¬
nahmen aus dem Personenverkehr durch Änderung der be¬
stehenden Tarife hcrbeizusühren, fei leider zunächst von
keinem Erfolg begleitet, werde aber zur geeigneten Zeit
wiederholt werden. Die Rede schloß: Der Groß Herzog
hat mich beauftragt, Ihnen am Schluß dieser anstrengenden
Tagung seinen freundlichen Gruß mit dem Wunsche zu
entbieten, daß die Arbeiten des Landtags unserem teuren
Heimatlande zum Segen gereichen möchten. Die Versamm¬
lung brachte sodann ein Hoch aus den Großherzog aus;
auch ein Teil der Sozialdemokraten  war anwesend,
die auck> während des Hochs auf den Großherzog
sich von ihren Sitzen erhob en.

* Die unbotmäßigen süddeutschen Genossen. Nach dem
„Vorwärts " werden die Genossen Geiß und Pfeiffle, d:e
dem badischen Kammerpräsidium angehören, von ver
Fraktion bestimmt werden, im September an der Gra¬
tulationscour  im Schlosse teilzunehmen, die anläß¬
lich des silbernen Hochzeitfestes des großherzoglichen Paares
stattfindct.

* Dir Walhalla Eigentum Bayerns . Das Gutachten
des bayerischen Kronanwalts über das Eigentumsrecht an
der Walhalla liegt nunmehr vor. Wie der Kultusminister

Theater und Literatur.
Die Romanschriftstellerin Clara Viebig  beging am

17. Juli ihren 50, Geburtstag.
In W i l d b a d starb im Freitag der langjährige

Korrespondent unseres Blattes , der Subdirektor der
Frankfurter „Providentia ", Gustav Hill,  im Aller
von 58 Jahren . Hill, ein Sohn des im Jahre. 1893 ver¬
storbenen Schweriner Sängers Hill und Gatte der Schrift¬
stellerin Anna Hill, war in weiten Kreisen' Frankfurts als
eine vielseitige, interessante Persönlichkeit bekannt und
geschätzt.

Dalmortzs,  dem berühmten Tenor, wurde von der
französischen Republik die höchste Auszeichnung zuteil, die
einem Künstler überhaupt verliehen werden kann. Er
wurde zmn „Oiiicier de i’instruction publique" ernannt.

„Z u Land nach Indien"  heißt ein neues Buch,
mit dem Hedin  seine Freunde in diesem Herbst über¬
raschen wird, die Erzählung seines Karawanenzuges durch
Persiens Sumpfwüsten, durch das steinige, schwer zugäng¬
liche Selstan und das heiße Belutschistan bis an die Grenze
des Indischen Reiches, wo sein wundervolles Buch „Trans¬
himalaja " beginnt. Hunderte von Skizzen und Photo¬
graphien und zwei Karten werden die beiden vornehmen
Bände schmücken, die wieder bei Brock Haus  erscheinen.

Bildende Kunst und Musik.
In Anwesenheit der Königin  fand Samstag in der

Festhalle der Ausstellung zu Brüssel das erste Konzert eines
deutschen Gesangvereins statt, nämlich des C ö I « e r
Gürzenichchors  und des Gürzenichorchesters unter
Leitung des Generalmusikdirektors Steinbach.  Zum
Vortrag gelangten die 9. L>infonie von Beethoven unv
Bachsche Motetten, die mit großem Beifall ausgenommen
wurden.

Von Professor Pr . Forrer  wurde in Königs¬
hofen  bei Straßburg ein römisches Noah - Bild
gefunden. Es befindet sich als Relief in einem Oval-
Medaillon auf einem Gefäßfragment und stellt einen Kessel
dar, in dem ein Mann mit erhobenen Händen sitzt. Um tyn
gruppieren sich 13 Tiere (Elefant, Löwe, Eber, Schlange,
Vögel, Hund uftv.), ungezählt diejenigen, die sich vielleicht
auf dem fehlenden Oberteil des Medaillons befanden. Die
beste Erklärung für diese Darstellung scheint die zu sein, M
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m de- AbgeordnetenkammerMitteilte, lautet es dahin, daß
durch die Schaffung des Deutschen Reiches das Eigentums¬
recht Bayerns an der Walhall« nicht berührt worden ist.
Daher hat Bayern auch seine Verpflichtung, auf Grund des
Kodizils Ludwigs I . von: 14. Mai 1862 die Walhalla an
das Reich abzutreten. Den allensallsigen Ansprüchen des
Reiches könnte mit dem Einwand der Verjährung
begegnet werden.

* Zum Fall Hellftld. Aus Anlaß des bekannten Streit.
fall.es zwischen dem Hauptwann a. D. Hellseld und ver
russischen Regierung hat das Äliestenkollegium der Berliner
Kaufmannschaftbeschlossen, den Reichskanzlerin einer Ein¬
gabe zu bitten, bei den einzelnen Kulturstaaten die Err .ch-
tung eines internationalen Schiedsgerichshoss für Strerng»
keilen zwischen Privatpersonen und Staaten anzuregen.

* Zum Streik bei der Hagen-Schwelmer Eisenindustrie.
Die unter Vorsitz des Regierungspräsidenten v. Bake im
Rathause zu Hagen zwischen Vertretern des Arbeitgeber-
Vereins und der Arbeitnehmer der Hagen-Schwelmer
Metallindustrie gepflogenen Verhandlungen zwecks einer
Einigung haben mit einer kurzen Mittagspause fast zehn
Stunden in Anspruch genommen. In den Abendstunden
hatte sich eine nach Hunderten zählende Menschenmenge vox
dem Rathause eingefunden, die erwartungsvoll auf bas
Ergebnis der Verhandlungen wartete. Gegen 10 Uhr
abends waren die Beratungen beendet. Das Resultat der
Verhandlungen wurde jedoch einer gegenseitigen Verein¬
barung zufolge streng geheim gehalten. Die gemachten
Vorschläge sollen den beiderseitigen Versammlungen als¬
bald zur Kenntnis gebracht werden.

* Die süddeutschen Genossen gegen den „Vorwärts^
Der sozialdemokratische hessische„Volkssreund", dessen Chef¬
redakteur Pr . Quessel ist, nimmt energisch Stellung gegen
die Art, in der der „Vorwärts " die Budgetbewilligung der
badischen sozialdemokratischenLandtagsfraktion behandelt.
Er stellt den Schlußpassus des „Vorwärts "-Artikels aus die
gleiche Stufe mit „blöden Hetzartikeln", durch die ein Tarrn-
städter Scharfmacherorgan sich auszeichne. Der „Volks¬
sreund" schreibt dann: „Wir meinen, daß es wirklich nicht
Aufgabe des „Vorwärts " sein sollte, unseren Gegnern
Waffen in die Hand zu drücken. Wenn die Gegner diese
Auslassungen des „Vorwärts " beim nächsten Wahlkamps
als Flugblatt verbreiten, wie sie das mit derartigen scharf¬
macherischen Stilübungen schon früher getan haben, so darf
man sich wirklich nicht wundern."

UsrrlaMörrrnvrlÄ es.
Die Strafprozeßkommission des Reichstags setzte am

Samstag die Beratung des Abschnittes „Privatklage"
fori. Zum § 382 wurde folgender Antrag angenommen:
„Der Amtsrichter kann nach der Erhebung der Privatklage,
wenn er es zur Vorbereitung der Hauptversamnrlung oder
aus anderen Gründen für zweckmäßig hält, eine V orVer¬
handlung  anberaumen und hierzu das persönliche Er¬
scheinen der Parteien anordnen. Kommt cs bei der Vor¬
verhandlung zu einem Vergleich, so findet § 283 Abs. 3 ent¬
sprechende Anwendung." Zum § 392 lag der Antrag vor.
daß, sofern eine Buße gefordert ist, diese Forderung nicht
fortfällt, wenn der Verletzte während des Verfahrens stirbt.
Damit war die Kommission einverstanden. — Bei § 404
wurde hinzugefügt: „Wird die Neben klage  als unzu¬
lässig verworfen, so findet sofortige Beschwerde statt, so¬
lange nicht die Ungültigkeit der Nebenklage rechtskräftig
ausgesprochen ist, wird der Nebenkläger im Hauptverfahren
zugezogen." — Darauf wurde der Rest des Abschnittes über
die Privatklage nach der Regierungsvorlage angenommen.
— Die Kommission ging dann in die Ferien.  Die nächste
Sitzung findet am 20. September statt.

Hrcr rmd Flotte,
Ein großer Ablösungstransvort . Der Dampfer „Pa¬

tricia " mit der 1100 Mann starken Ablösung des Kreuzer¬
geschwaders ist aus China in Wilhelmshaven eingetroffen.

dieser Figur Noah in der Arche, in den Tieren die aus vc-
Arche wieder ausgesetzten Tiere zu suchen. Unterstützt wird
diese Deutung durch ähnliche Wandgemälde in Katakomben

Eine wertvolle Entdeckung  machte ein Steuer¬
mann in Bregenz  am Bodensee. Er besitzt schon längere
Zeit eine alle Geige,  der er aber keine weitere Beachtung
schenkte. Letzthin nun fand er zufällig, daß es eine Srr :,.
d i v a r i - Geige ist. Das Instrument ist tadellos erharren
und enthält am Jnnenboden die lateinische Inschrift:
„Antonius Stradjuarius , cremonensis, faciebat anno 1724".
Daneben befindet sich Stradivaris Stempel A. S. und ein
Kreuz in der Mitte . Stradivari starb bekanntlich am
18. Dezember 1737 in Cremona in Italien , so daß die Geige
von ihm selbst erbaut sein dürste.

In einem Regal des Stuttgarter Hof¬
theaters  ist eine große heroische Oper des Kom¬
ponisten Konradin Kreutzer,  der von 1812 bis 1816 als
Hoskapellmeister in Stuttgart lebte, ausgesunden worden.
Die bis jetzt unbekannte Oper „König Konradin"  ge¬
hört zu den wertvollsten Autographen des Stuttgarter
Hoftheaters.

In der Ausstellung der Künstler Vereinigung
Dresden 1910,  die am 1. September im Akademie-
Gebäude (Brühlsche Terrasse) eröffnet wird, soll auch das
Kunstgewerüe, das ja gerade in Dresden zu so hoher Blüte
gelangt ist, vorgesührt werden.

Wissenschaft und Technik.
Unter dem Namen „Vereinigung der Freunde

der Universität Berlin"  trat Freitagnachmittag in
der Aula der Universität Berlin eine Gesellschaft rnS
Leben, die es sich zur Aufgabe macht, das körperliche und
geistige Wohl der Studierenden und Hörer der Berliner
Universität zu fördern, und die in erster Linie die Begrün¬
dung und den Betrieb eines Studentenheims bezweckt. Durch
freiwillige Spenden ist bereits ein Dereinsvermögen von
SO 000 M. zusammengekommen.

Die schwedische Radiumsabrik bei Jslinge
aus der Lindinginsel, eine Aktiengesellschaft, hat mtt der
„Banque de Radium " in Paris  einen Vertrag abge¬
schlossen, wonach das gesamte in Schweden gewonnene
Radium an diese Bank zu liefern ist. Dieser Tage ist das
erste Quantum , 5 Zentigramm Radiumbromh. nach Parrtz
abgesandt worden.
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Ausland.
Schmer?.

Der Internationale Eiscnbahnkongreß in Bern hielt
am Samstag seine Schlußsitzung ab. Alle von den fünf
Arbeitssektionen vorbereiteten Fragen wurden in der
Plenarversammlung ebenfalls beraten, und die von den
Sektionen vorgeschlagenen Anträge genehmigt, darunter
solche, betreffend die Vervollkommnung des elektrischen
Bahnbetriebes. Zu dem nächsten Versammlungsort des
Kongresses wurde Berlin  gewählt . Der erste deutsche
Delegierte, Geh. Oberbaurat Petri -Berlin , dankte namens
der deutschen Delegierten für diese Wahl und gab die Zu¬
sicherung, daß die deutschen Regierungen und Eisenbahn¬
verwaltungen sich bestreben werden, den Kongreß in Berlin
im Jahre 1915 würdig durchzuführen.

FvanirreiG.
Die Brtrugsaffäre Duez. Der Sachverständige, welcher

mit der Prüfung der Liguidationsrechnungen der Kon¬
gregation beauftragt worden ist, die der Liquidator Duez
vollzogen hat, stellte seinen Bericht dem Untersuchungs¬
richter zu. Er hat eine ganze Anzahl Fälschungen entdeckt,
welche Duez verschuldet hat. Infolgedessen wird die An¬
gelegenheit dem Schwurgericht  überwiesen werden,
und die Angeklagten können zu Zwangsarbeit verurteilt
werden.

Das Vorgehen in Marokko. Infolge der Kämpfe bei
Mul el Bacha gingen von Brau eine Batterie Artillerie
zur Verstärkung nach Taurit.

Englnrrv.
Einigung in der Textilbranche. In einer Schluß»

conferenz zwischen den Vertretern der Arbeitgeber und
denen der Arbeitnehmer in der Textilbranche zu Manchester
ist ein Einvernehmen erzielt worden, wonach einerseits die
Arbeitgeber daraus verzichten, während der nächsten5 Jahre
irgendwelche Lohnverkürzungen  vorzunehmen und
andererseits sich die Arbeiter damit einverstanden erkläre»,
während dieser Periode Lohnerhöhungennicht zu verlangen.

Ein englisch-russischer Zwischenfall. Der englische
Fischereidampfer „Onwardaho " ist im Weißen Meer von
einem russischen Kanonenboot ausgebracht worden, da er,
wie die russischen Offiziere behaupten, in einer Entfernung
von drei Meilen von der Küste gefischt habe. Von englischer
Seite wird indessen erklärt, daß der Dampfer in dem
Augenblick der Beschlagnahme 7 Meilen vom Lande ent¬
fernt gewesen sei. Die Russen verhafteten den englischen
Kapitän, der mit wenig Courtoisie an Bord des Kanonen¬
bootes geschleppt wurde. Auf dem englischen Dampfer
schiffte sich ein bis an die Zähne bewaffneter Teil der Be¬
satzung des russischen Kriegsschiffes unter Führung von
Offizieren ein, die den Dampfer nach Archangel brachten.
Die Nachricht hat in Hüll, dem Heimaishasen der „On¬
wardaho", große Entrüstung erregt, da noch 80 andere eng¬
lische Dampfer in jenen Gewässern fischen, die der gleichen
Gefahr ausgcsetzt sind. Die Vertreter Hulls im Parlament,
Sir Seymour Sing und der Honorable Guy Wilson,
suchten sofort Sir Edward Grey auf, der an den britischen
Konsul in Archangel und an den Botschafter in Petersburg
telegraphierte. King und Wilson haben bereits angckün-
digt, daß sie den Staatssekretär des Äußern im Parlament
über die Angelegenheit interpellieren würden.

Sparrierr.
Bergarbciierstrcik. In Bilbao ist ein Bergarbeiter-

streik ausgebrochen, der an Ausdehnung zunimmt. Die
Gendarmerie ging gegen einen Trupp Streikender vor, die
versuchten, Verhaftungen zu verhindern, und verteidigte sich
mit Gewehrschüssen. Ein Streikender wurde verwundet.
Truppen sind in das Ausstands gebiet abgegangen. — Die
Streikenden bewarfen die Bureaus der Gesellschaft niit
Steinen und versuchten, mit Gewalt in die Mine elnzu-
dringen. Ein Streikender wurde dabei tödlich verwundet.
In dem Bcrgarbeiterdorf Ontuella griffen die Ausständigen
mehrere Posten an, die daraus Feuer  gaben . Ein Mann
wurde verwundet. Wie verlautet, soll heute, Montag, der
G-encralstteeik  erklärt werden.

Der Heilige Stuhl hat eine neue Note an die spanische
Regierung gerichtet, worin er diese ersucht, die gesamte
Unterhandlung mit dem Vatikan wieder auszu -
nehme  n.

’&svhUtt.
Ruffische Geschenke. Die ruffische Regierung hat, wie

verlautet, Serbien mehrere gepanzerte Donau-Moniteure
zum Geschenk gemacht.

Türkei.
Die Gehcimbi'mdelei gegen die Jungtürken. Dir

Blätter verzeichnen das Gerücht, wonach der dritte Sohn
des abgesetzten Sultans Abd ul Hamid, Prinz Achmed,
wegen Geheimbündelei sowie revolutionärer Umtriebe gegen
das bestehende Regime verhaftet wurde. Ebenso wurde
ein Führer der demokratischen Partei , Joachim Tcmeo,
verhaftet.

Die Stationsschiffe in Kreta. Einer Rote der „Agcncc
Havas" zufolge beschlossen die Kretaschutzmächte, bre
zweiten  Stationsschiffe aus den kretischen Gewässern
abzuberusen. Der Kreuzer „Condö" erhielt demgemäß den
Befehl, sobald als möglich nach Frankreich zurückzukehren.

Nersten.
Ermordung des höchsten Priesters. In Teheran

wurde nachts von vier Unbekannten, angeblich denselben,
die den letzten politischen Mord an Amin el Mulk auS-
sührten, der höchste persische Priester, Seid Abdullah, durch
zwei Revolverschüsfe in seiner Wohnung ermordet. Selo
Abdullah war Führer der starken geistlichen Partei des
Parlaments und Gegner der Radikalen, die der Anstiftung
zum Mord beschuldigt werden. Der Mord erregt großes
Aufsehen. Die Basare wurden sofort geschlossen. In den
Moscheen fanden zahlreiche Versammlungen statt. Die Be¬
völkerung ist sehr erregt. Verschiedene Umzüge wurden
polizeilich aufgelöst und viele Verhaftungen vorgenommen.
Da weitere Unruhen befürchtet werden, patrouillieren Gen¬
darmen und Bachtiaren in de» Straßen.
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Gstaftmr. *
Das Vorgehen der Portugiesen gegen die chinesischen

Piraten . Die Kanonenboote „Patria " und „Macao" er¬
neuerten die Beschießung des Forts Colowan. Der Kreuzer
„Raiha dona Amelia" landete eine Truppenabteilung . Eine
Flotte von 14 chinesischen Regie rungsschiffen  unter¬
stützte die Portugiesen, um die Insel Colowan vollständig
abzusperren. Der Kreuzer „Vasco da Gama" wurde aus
Japan zurückberufen und wird mit dem erwarteten Kreuzer
„Sao Gabriel" sofort Vorgehen.

KraMerr.
Deutsche Offiziere in Brasilien. Die Berufung deutscher

Lehroffiziere für Heer und Marine wurde nach einer Mel¬
dung aus Porto Alegre nunmehr endgültig beschlossen.

Luftschiffe und Aerszürme.
Der Überlandflug Frankfutt-Wicsbadcn-Mainz-Mannhcim.

Der vom Deutschen Fliegerbund für Mitte August
geplante überlandslug Frankfurt - Wiesb ad  en - Mainz-
Mannheim kommt zustande. Die Länge der Strecke beträgt
100 Kilometer. Eine noch festzusetzendeAnzahl von
Zwischenlandungen soll gestattet werden. Im ganzen
kommen 50000 M. Geld- und mehrere Ehrenpreise zum
Ausirag . Die Propositionen werden von einer aus aktiven
Fliegern bestehenden Kommission ausgearbeitet.

Die Fernfahrt des „P . L".
wb. Breslau , 16. Juli . Das Luftschiff„P . 5" mußte

in der Nähe von Glatz wegen starken Gasverlustes bei
einer Zwischenlandung, die durch Reißen der Reißbahn be¬
schleunigt werden mutzte, abmontiert  werden. Es ward
mit der Bahn nach Breslau befördert.

Ein Flug über den Sund.
rvd. Kopenhagen, 17. Juli . Der dänische Aviatiker

Svendscn  stieg 4 Uhr früh hier auf und überflog den
Sund . Er landete nach 31 Minuten wohlbehalten bei
Malmoe.

Die Erbslöh -Kchastrophe.
Unter riesiger Beteiligung der Elberfelder Bevölkerung

wurde Samstagnachmittag Oskar Erbslöh beerdigt. Nach
einer prunkvollen Leichenfeier im Hanse — Erbslöh ent¬
stammt einer angesehenen Patriziersamilie — wurde der
Sarg unter Vorantritt des Kürassiervereins, dessen Mtt-
glied der Verstorbene war , zur Gruft getragen.

Aus Stadt and Land»
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  18. Juli.
Simultanes.

Wir erhalten folgende Zuschrift: _ . s
Die Ausführungen unter diesem Titel in Nr. 311 des

„Wiesbadener Tagblatts " haben in dem hiesigen Zentrums¬
organ einen Erguß ausgelöst, der dem Verfasser des ersten
Artikels noch einmal die Feder in die Hand zwingt.
„Zwingt ", denn ein Vergnügen ist es nicht, sich mit einem
Gegner zu schlagen, der statt zu sachlicher Widerlegung seine
Zuflucht nimmt zu Attributen, wie „blödsinnig urtb dumm",
„gehässig und dennnziatorisch". Solche Ausfälle ist man ja
bei einer gewissen Presse seit langem gewohnt; sie zeigen
sich immer, wenn es irgendwo jemand wagt, die Heraus¬
forderungen des Zentrums und seiner Getreuen zurückzu¬
weisen. Damit wären wir bei der Sache: Jener Artikel-
schrciber will bewiesen haben, fraß der „Katholische Lehrer¬
verein" ein Anhängsel des Zentrums tst. Für das gesamte
Bewcismatcrial Wäre jedoch soviel Raum nötig, daß das
„Tagblatt " ihn wohl nicht zur Verfügung stellte. Am Ende
gar würde man mich auslachen rmd sagen, der Beweis
wäre so wenig nöiig gewesen wie derjenige, daß — die
Nacht schwarz ist. Doch wollen wir hier drei Fragen stellen
aus jüngster Zeit : Atmen die in jenem Artikel mitgeteilten
Satzungen des „Weltbundes katholischer Lehrer" nicht den¬
selben Geist, wie der berüchtigte Toleranzantrag des Zcn-
tums ? Wie benahm sich der „Katholische Lehrervorein" den
maßlosen Beschimpfungen gegenüber, die der Zentrums-
abgeordnete Heß jüngst gegen alle nicht „christlichen" (im
Sinne des Zentrums christlich) Lehrer schleuderte? Warum
erfreuen fick» gerade die 20 000 Mitglieder des „Deutschen
Lehrervereins", die kacholischerKonse-ssion, aber treu zurFahne
der Standesgenossen halten, des ganz besonderen Hasses,
gleichmäßig bei „Katholischem Lehrerverein" und Zentrum?
Die Bezugnahme auf die „Internationale " in jenem Artikel
ist eine gewaltsame Konstruktion des Verfassers; er baut
Festungen auf, um sic selbst beschießen zu können. Es hat
mir vollständig ferngelcgen, die Vaterlandsliebe meiner
Kollegen in Frage zu ziehen. In diesem Punkte unter¬
scheiden sie sich vorteilhaft von ihren geistigen Vätern, die
stets das Wort vom Patriotismus auf den Lippen führen,
ohne an Lessings Kritik zu denken von dem, was man
immer redet.

Der Verfasser erlaubt sich am Schluß seiner Ausführun¬
gen ein Mätzchen mit der Angst vor den Jesuiten . Wir
hatten ihrer mit keiner Silbe Erwähnung getan; doch kann
er versichert sein — und diese Zeilen mögen es beweisen —,
daß der Verfasser sich frei fühlt von der zugedachten Angst.
Hat doch der verehrte Gegner zu einem Mittel der von ihm
zitierten Gesellschaft gegriffen und den Wagen aus ein
Nebengeleise geschoben. Die Kernfrage: „Kampf gegen
die Srmulianschule"— stimmt auch dieser Ruf nicht auffallend
mit dem des Zentrums überein? — „Überwachung aller nicht
ultramontan denkenden Lehrer" ist in jenen Ausführungen
klüglich unberührt gelassen. Wir kommen vielleicht noch
einmal ans diese Dinge zurück, wenn wir der Frage näher¬
treten, wie diese modernen Kulturkämpser die Leitung der
von ihnen bekämpften Sinmltanschule erstreben.

60jähngcs Jubiläum des „Pompierkorps".
Dem Wachstum und der rastlos fortschreitendenEnt¬

wicklung einer Großstadt fällt so manche Einrichtung zum
Opfer, die der guten alten Zeit als Musterinstitutio«. galt
und deren Abschaffung lediglich aus . dem Grunde sich recht¬

fertigen läßt , daß sie als nicht mehr zeitgemäß und voys
ähnlichen zweckmäßigeren. Einrichtungen überholt bezeichnet
werden muß. Den veränderten Verhältnissen hat auch im®'
„Wiesbadener Pompierkorps" Rechnung getragen, indem e|
beschloß, mit der Feier seines 60jährigen Bestehens aus denk
aktiven Dienst auszuscheiden und nur mehr als passiver
„Feuerwehrverein" weiterzubestehen. Ein gutes Stück Alt-
Wiesbaden tritt damit wieder in den Hintergrundi.

Das Pompier-Korps war die erste organisierte freiwillige
Feuerwehr in Wiesbaden und war gegründet auf Anregung
von Karl Metz in Heidelberg, des Altmeisters der Freiwilligen
Feuerwehren in Deutschland, aus Mitgliedern des damals
(1850) aufgelösten Wiesbadener Turnvereins. Bald wurde
fleißig geübt, und die Mannschaften ließen sich in dieser Tätig¬
keit durch den Spott von einzelnen Einwohnern nicht irre
machen, so daß das Korps gar bald etwas Tüchtiges zu leisten
imstande war und sich auch in kurzer Zeit die Anerkennung der
Behörden und Einwohner erwarb. Lange Jahre stand das
Korps als alleinige freiwillige Abteilung der Feuerwehr im
Dienste der Stadt . In den 70er Jahren, als eine neue Ein¬
teilung der inzwischen in eine Freiwillige umgewandelren Pflicht¬
wehr nach 4 Bezirken erfolgte, trat das Korps als erster Zug
der gesamten freiwilligen Wehr bei. Die Ausdehnung der
Stadt führte später zur Errichtung einer kleinen Feuer¬
wache,  die anfänglich nur des Nachts von einem Mann besetzt
war, dann aber von Jahr zu Jahr verstärkt wurde und zuletzt
als eine ständige Tag- und Nachtwache ausgebildet wurde. Diese
war von Mitgliedern der freiwilligen Feuerwehr besetzt. .Hier¬
mit ging aber auch die Anlage von elektrischen Alarineinrich-
tungen Hand in Hand, und die bis dahin von den Mannschaften
von der Hand transportierten Geräte wurden zum Pferdebespann
eingerichtet, bezw. neu beschafft; aus den elektrischen Alarm¬
anlagen wurde eine Feuer-Telegraphenanlage und diese beiden
Einrichtungen haben dann zu unserer gut organisierten und
ausgerüsteten Berufsfeüerwebr  geführt . Diese stets
marschbereite Berufsfeuerwehrmit ihren vorzüglichen Geräten
und dem reichen Pferdebestandist natürlich das Ideal ,des
Feuerlöschwesens und durch dasselbe sind die freiwilligen
Feuerwehrleutenach und nach immer mehr und mehr vom
Branddienst ausgeschalten worden.. Schon seit Jahren war.die
frühere Mannschastszahlder freiwilligen Feuerwehr (über
400 Mann) allmählich zurückgegangen, einzelne Abteilungen
haben sich aufgelöst, andere waren dem Pompier-Korps beige¬
treten und zuletzt bestand von den früheren 22 Abteilungen der
freiwilligen Feuerwehr in der Stadt selbst nur noch das
Pompier-Korps. dann die freiwilligen Abteilungen an der
oberen Platterstraße und zu Klöster Clarenthal. Das Pompier-
Korps, als Gründerin der freiwilligen Feuerwehr,
beschloß daher, mit der Feier seines Mjährigen Be¬
stehens von dem aktiven Feuerlöschwesen znrückzntreten, aber
als Feuerwehr-Berein bestehen zu bleiben. In seiner 60-ährrgen
Tätigkeit hat sich dasselbe nicht nur im übungs- und Branddrenst
gut bewährt, sondern es hat auch bei anderen öffentlichen und
allgemeinen Vorkommnissen sich stets mit Erfolg in den Dienst
des Staates und der Stadt gestellt. Bei seinem Schechen darf
das Korps auf eme vielseitige und wirksame Tätigkeit mit Ge¬
nugtuung zurückblicken und auf Anerkennung seitens der Be¬
hörden und Mitbürger rechnen.

In einem Festakt,  der am Samstagnachmittag im
Saale der „Loge Plato " stattfand, begründete der erste
Vorsitzende, Herr Max Häßler,  nachdem eine Kapelle das
„Niederländische Dankgebet" intoniert hatte, die Gründe,
die das „Pompierkorps" vcranlaßten, von der Aktivität zu-
rückzutreten. Er schloß mit dem Wunsche, daß es der jetzt
bestehenden Institution gelingen möge, sich die Achtung und
das Vertrauen der Mitbürger in dem Maße zu erwerben
und zn erhalten und Gut und Leben der Einwohner zu
schützen, wie es den „Pompiers " in den Jahren ihrer
Aktivität möglich war . Oberbürgermeister Dr . v. J b ell
überbrachte die Grüße der städtischen Behörden und sprach
deren Anerkennung und Dairk aus für die Leistungen be®
„Pompierkorps" während der 60 Jahre seines Bestehens.
Er teilte mit , daß auch die Staatsregierung die Verdienste
des Vereins anerkannt und drei Mitgliedern die Feuerwehr¬
auszeichnung' verliehen habe. Es sind dies die Mitglieder
des Korps Wilhelm Knie, Albert Eisestbach und Wilhelm
Becht. Eine große Anzahl von Mitgliedern, die dem Ver¬
ein seit 40, 25 und 20 Jahren angehören, wurde hieraus
durch die Überreichung prächtiger, gerahmter Diplome ge¬
ehrt. Es sind dies die zu Ehrenmitgliedern ernannten
Herren: Stadtrat Emil Hecks, Stadtrat Kapitänleutnant!
Heinr. Klett, Branddirektor Stahl , Stadtverordneter Fink
und Stadtverordneter Kaltwasser, ferner Wilhelm Bilse,
Joost , Vogel, Huck, Junior , Müller, Zippelins und Brand¬
meister Max Häßler. Ein Diplom hinter Glas und Rahmen
erhielten im Hinblick auf ihre 20jährige einwandsfreie aktive
Tätigkeit im Korps Edmund Braun , Hillesheimer, Knie,
Kentrup, Catta , Link und Eisenbach, ein einfaches Diplom
mit Rücksicht auf ihre 25jährige Mitgliedschaft als Inaktive:
Stadtverordneter Beckel, Stadtverordneter Ochs, Grötzinger,
Lang, Morr , Neuschäser, Link, Berghäuser, Fritz. —
Die Aktiven überreichten dem Korps als Geschenk
ein Gruppenbild. Am Abend fand in der Turnhalle
des „Turnvereins " in der Hellmundstraße ein Festkom-
mers  statt , an dem sich auch die freiwilligen Feuerwehren
von Biebrich, Mainz und anderen Orten, sowie eine große
Anzahl Wiesbadener Vereine beteiligten. In einer. An-,
spräche des Vorsitzenden gab dieser einen historischen Rück¬
blick aus die Entstehung und Entwicklung des „Ponrpier-
korps" und betonte dabei, daß auch jetzt, nachdem die „Pom¬
piers " beschlossen haben, lediglich als „Feuerwehrverein"
weiterzubestehen, sie im Falle der Not doch stets bereit sein
werden, sich getreu dem Wahlspruch „Alle für einen, einer
für alle. Gott zur Ehr , dem Nächsten zur Wehr" in den
Dienst der Allgemeinheit zu stellen. Weitere Ansprachen
hielten der zweite Vorsitzende des „Turnvereins ", Herr
W. Sünder , der aus die kameradschaftlichen Beziehungen
zwischen dem „Turnverein" und dem „Pompierkorps" seit
der Gründung anspielic, Branddirektor Stahl , Ehrcnbrand-
direktor Scheurer und Stadtverordneter Fink. Im Verlaus
des Kommerses wurden dann Liedervorträge verschiedener
hiesiger Gesangvereine sowie humoristische Vorträge ge¬
boten.

Gestern vormittag fand aus dem alten Friedhof an der
unteren Platter Straße eine Ehrung der Korpsgründer
statt. Um 10 Uhr begann der musikalische Frühschoppen
im -Saalbau der „Tnrngesellschast" in der Schwalbacher
Straße . An das Festessen,  das nachmittags 5 Uhr im
Saal der „Loge Plato " stattsand, schloß sich eine gesellige
Unterhaltung Während des Mahls , das einen sehr ange¬
regten Verlauf nahm, hatten verschiedene Redner noch oft¬
mals Gelegenheit, das „Pompierkorps" und seine Ver¬
dienste im Laufe der verflossenen Jahre zn feiern. Heute,
Montagvormittag , begann um 10 Uhr ein Früh¬
schoppen  in der „Mainzer Bierhalle" in der Mauergaffe.
Um 3 Uhr nachmittags folgt aus dem alten Exerzierplatz
ein P i ckn i ck, verbunden mit Spielen und PreisverteilpM
an Erw achsene nnd. Kjndxr,.
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— Fürst ÜSüXoto hat während seiner kürzlichen An¬
wesenheit in Wiesbaden die Resraurationsräume des Kur¬
hauses besichtigt und sich über dieselben sehr anerkennend
ausgesprochen. Er verweilte längere Zeit darin und schrieb
sich auch in Las goldene Buch ein.

_Kurgäste . GS ist hier eingetroffen: Generalleutnant
b. Hevdebreck  aus Berlin im ..Hotel ReichSpost".

— Personal -Nachrichten. Dem Oberlehrer an der hiesigen
höheren Mädchenschule1 nebst Lyzeum und Studrenanstatt.
Joseph Schlitt.  ist der Charakter als Professor verlostenworden. — Oberlehrer Nagler  in Geffenhenn rst der Tttel
Professor verliehen worden.

— Kurhauskonzert. Am Samstagabend veranstaltete
die Kurverwaltung ein Vokal- und Jnstrumentalkonzerr.
.Der Leobener Männer ges ang --V ere in (Iteier-
mark) unter Leitung seines Dirigenten Herrn Heinrich
Kschir brachte vorwiegend steirische Lieder zum Vortrag.
Besonders hervorzuheben darunter ist: „Die Gamslan ",
obersteirisches Volkslied von Dr. Ignaz BuchmWer. was
nette Liedchen wurde mir viel Temperament und gutem
Vortrag zu Gehör gebracht, linier anderen ist noch das
drollig-schelmische„Trutzliadl" (Text von Frauengruber,
Musik von I . N. Fuchs) und „Der Halterbua", Steirerlred
von K. M. Wallner, zu nennen. Von ernsten Liedervor¬
trägen sei Emanuel Geibels Ballade „Zwei Königes und
Franz Schuberts verhältnismäßig selten gehörter Männer¬
chor „Daphnis ", bei welchem der Verein Gelegenheit hatte,
seine vorzügliche Schulung und guten Strmmmittel zum
Ausdruck zu bringen, erwähnt. Das Kurorchester unter
Leitung des Kapellmeisters Herrn Hermann Inner , ent¬
ledigte sich seiner Ausgabe mit der gewohnten Sicherheit
Und vornehmen musikalischen Auffassung. Der zarte, wom-
gesällige Vortrag der Ouvertüre zu Goethes „Egmont" von
8. v. Beethoven wurde mit besonderem Beifall ausgenom¬
men, — Für die wunderbare Illumination , verbunden mit
Leuchtsorrtäne und Scheinwerfer, wird das sehr zahlreich er¬
schiene Publikum der Kurverwaltung Dank wissen.

_ 99. Geburtstag . Frau Amalie Buck , Waterloo¬
straße 1, aus Hütte bei Vörde in Westfalen gebürtig, Tochter
eines dortigen Hammerwerkbesitzers, feiert am 19. Juli
ihren 90. Geburtstag in geistiger Frische.

— Jubelfeier . Zu Ehren der 25jährigen Milgliedschaft
des Stadtverordneten und Schreinermeisters Fink  hatte
gestern abend der „Katholische Gescllenverein" in seinem
Heim in der Dotzheimer Straße eine Feier veranstaltet, die
einen recht gelungenen Verlauf nahm. Außer den Vereins-
Mitgliedern waren Herr Pfarrer Gruber, Herr Lehrer Heile
und in Vertretung des Herrn Prälaten Dr . Keller zwei.
Kapläne, die die Glückwünsche desselben darbrachten, an¬
wesend. Herr Pfarrer Gruber erössnete die Veranstaltung
mit einer warmen, dem Tage angemessenen Ansprache, wor¬
auf einige Lieder zum Dortrag gelangten. Stadwerord-
neter Fink dankte dann in bewegten Worten jik die chm
zuteil .gewordene Ehre und verbreitete sich in längerer Rede
über feine Beziehungen zum „Katholischen Gesellenverein".
Zum Schluß überreichte Herr Pfarrer Gruber dem Jubilar
einen silbernen Myrthenstrauß und brachte ein dreifaches
Hoch auf ihn aus.

— Der Leobener Männergesang-Verein, der am Sams¬
tagabend im Kurgarten austrat , war gegen 4 Uhr hier an¬
gekommen und von dem ihm befreundeten „Wiesbadener
Männergesang-Verein'ffeierlich amBahnhos abgeholt worden.
Die Wiesbadener waren in stattlicher Zahl vertreten und ent¬
sandten ihren Sangesbrüdern aus Steiermark -ihren musika¬
lischen Gruß „Grüß Gott mit Hellem Klang, Heil deutschem
Lied und Sang ". Die Leobener entgegneien mit ihrem
Wahlspruch„In Eintracht stark, von Mut durchglüht, ertöne
frei das deutsche Lied". Darauf leitete man die Sänger
in ihre Quartiere , wo zunächst Lei einem Erfrischungstrunk
alte Erinnerungen ausgetauscht und neue Bekanntschaften
angeknüpft wurden. Nach dem Konzert im Kurhaus folgte
nochmals eine zwanglose Zusammenkunft der Leobener und
Wiesbadener Sänger im „Prinz Rikolas". Gestern vor¬
mittag wurde eine Waldpartie in Kremsern gemach und
abends in der „Wartburg " eine gesellige Zusammenkunft mit
Damen veranstaltet.

— Das Königsschieße« der „Wiesbadener Schützengr-
seLichaft", die Fortsetzung des historischen Preisschießens
des ehemaligen Bürger-Schützen-Korps", begann gestern
nachmittag in der nördlichen Schießhalle unter den Eichen.
Bis jetzt hatte das Schießen folgendes Ergebnis : I . Lorenz,
rechte Krone; L. Welkamer, linke Krone; G. Lösch, Zepter;
W. Wagner, Reichsapfel; Hartmann, linker Flügel ; Fröh¬
lich, rechter Flügel ; Hartmann, linke-s Bein ; Wunderlich,
rechtes Bein; Lorenz linker Hals.

— Somttagsbummcl. Das war ein echter Juli - und
Uusflugssomttag gestern. Vielleicht der erste des Jahres,
trotzdem es schon soweit vorgeschritten ist. Seit langer Zeit
Meinte es der Himmel wirklich einmal gut mit der Mensch¬
heit. und sie ließ die günsttge Stunde nicht ungenutzt ver¬
streichen. Die Sonne , die freundlich ohne Unterlaß, nur
flüchtig verhüllt von mißgünstigem Wolkengesindel, auf die
Erde niederfchaute, erblickte ungezählte Scharen von
Spaziergängern und Ausflüglern, die alle dem Wald und
den bekamtten Aussichtspunkten zustrebten. Es herrschte auf
allen Wege», auf der Eisenbahn und den Straßenbahnen , zu
Pferd und zu Wagen ein Verkehr, wie man ihn schon lange
nicht hatte beobachten können. Ein besonders starr besuchtes
Ziel waren der Rhein und das Rheingau. Die Dampfer
waren schier überfüllt, denn wer nur irgend konnte, machte
eine Rheinfahrt, um sich eine Vorstellung von der Über¬
schwemmung machen zu können und die interessanten Bilder
in sich aufzunehmen, die die Uferlandschaften bei dem hohen
Wasserstand bieten. Auf dem Strom und in den Rheingau-
orten war ein ganz außergewöhnlicher Verkehr. Zahlreiche
Sonderdampfer belebten ihn, während in den Orten die
Massen der Ausflügler und der Gastbesuch bei lokalen Festen
das gewohnte, ruhige Bild veränderten. Durch die Berge
und die Wälder zogen singende Scharen; Musik und Fröh¬
lichkeit war auf allen Wegen. Auch der Taunus , seine Bäder
und Ausslugsgelegenheiten profitierten von der Gunst des
gestrigen Tages - Überall war der Besuch sehr stark, und es
kam an besonders beliebten Treffpunkten wohl vor, daß die
auf solchen Massenverkehr nicht zugeschmttenen Vorräte nicht
ausreichten und mancher Hungrige und Durstige seinen Fuß
weitersetzen mußte, um anderwärts Erquickung zu suchen.
Gegen Abend strömten die Massen naey der Stadt zurück,
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und während im Osten ein heftiges Wetterleuchten mit seinen
fahlen, zuckenden Lichtern die Dunkelheit erfüllte, ein leichter
Regen niederspritzie, fand der Austausch statt zwischen
Stadt und Land und den benachbarten Großstädten. Denn
tagsüber war auch Wiesbaden viel besucht worden von
Landleuten, den Bewohnern des Rheingaus und der benach¬
barten Städte . Das Kurhaus hatte den ganzen Tag über
einen starten Besuch, ebenso die verschiedenen Sommerlokale
in der Stadt wie Umgebung. Auf dem Bierstadter Berg
beim Wartturm fand ein großes Volksfest  der Gewerk¬
schaften statt, und auch sonst bot der Tag mancherlei
Kurzweil.

— Verband der städtischen Beamten zu Wiesbaden.
Unter dieser Bezeichnung hat sich in einer stark besuchten
Hauptversammlung die gesamte städtische Beamtenschaft zu
einem Verband vereinigt. Zweck des Verbands ist die För¬
derung aller Standesinteressen; cs wird insbesondere die
Gleichstellung mit den unmittelbaren Staatsbeamten sowohl
hinsichtlich der Besoldungs- als auch der Anstellungsverhält-
nisse angestrebt. In den dem Verband angehörenden Ver¬
einen soll die Fortbildung der Beamtenschaft durch Vor¬
träge, Befprechungsabende, Unterrichtskurse, Unterhaltung
einer Bibliothek und dergleichen gefördert werden.

— Dienstbotentreue. In der jetzigen Zeit , wo so viel
geklagt wird über seltene Treue und Anhänglichkeit zwi¬
schen Herrschaft und Dienstboten, lohnt es sich wohl, aus
ein schönes Fest zu weisen, das am 15. d. M. in der Familie
des Hoffchlossers Heinrich Philippi , Scharnhorststraße 29,
stattfand. Das seit 41 Jahren in derselben Familie in
Diensten stehende Fräulein Veilchen Bellefontaine,
gebürtig aus Hadamar, feierte in guter Gesundheit ihren
70. Geburtstag . Die nächsten Verwandten und Freunde
der Familie Philippi ließen es sich nicht nehmen, dem
treuen Geburtstagskind ihre besten und innigsten Glück¬
wünsche auszusprechen. Die Feier wurde morgens mit
dem Spielen eines Chorals eröffnet und dann die Jubilarin
an den festlich mit Blumen geschmücktenGabentisch und be¬
kränzten Sessel geführt mit dem Wunsche, diesen Platz noch
lange, lange Jahre mit unverminderter Treue zu behalten.
Das schöne Fest dauerte bis in die Nacht und wird der
Jubilarin und allen Teilnehmenden unvergeßlich bleiben.
Leider war das von der Kaiserin in Aussicht gestellte gol¬
dene Kreuz für treue Dienste noch nicht eingetroffen.

— Jubiläum . Morgen, am 19. Juli , sind es 40 Jahre,
daß der Gärtner Heinrich Wenzel,  Helenenstraßc 17
wohrchast, bei der Firma A. Weber u. Ko. in Diensten
steht. (Die neuliche Notiz vom 17. Juli war verfrüht.)
Wenzel wurde in dieser Zeit von manchen herben Schick¬
salsschlägen heimgesucht, wobei ihm die genannte Firma
immer mit Rat und Tat zur Seite stand. Der Jubilar,
bekannt bei vielen Haus- und Villenbesitzern, versieht noch
im hohen Alter von 73 Jahren mit voller Rüstigkeit seine
Arbeit.

— Mietsentschädigung der Lehrer. Da sich infolge der
Neuregelung der Wohnungsgeldzuschüsse die Provinzialräte
auch mit einer neuen Festsetzung der Mietsentschädigungen
der Lehrer zu befassen haben, so hat der „Allgemeine
Lehrerverein im Regierungsbezirk Wiesbaden" in Gemein¬
schaft mit dem Frankfurter und dem Kurhefsischen Lehrer-
Verein eine Eingabe an den Provinzialral gerichtet, in der
gebeten wird , die Mietsentschädigung der Lehrer aus */ „ der
Wohnungsgel dzusch risse der mittleren Beamten festzusetzcn.

— Fremdenverkehr. Zahl der bis 9. Juli zu längerem.
Aufenthalt angemeldeten Fremden: 29768 Personen, zu
kürzerem Aufenthalt : 53658 Personen, Gesamtfrequenz.'.
83 866 Personen; Zugang in verflossener Woche zu längerem
Aufenthalt : 960 Personen, zu kürzerem Aufenthalt : 3598
Personen, Gcfamtfrequenz: 4558 Personen ; zusammen zu
längerem Aufenthalt 30 668 Personen, zu kürzerem Aufent¬
halt : 57 256 Personen, Gesamifrequcnz: 87 924 Personen.

— Unfall beim Scheibenschießen. Am Samstagabend
hatten mehrere junge Leute auf der Kegelbahn einer Wirt¬
schaft in der Bleichstraße einen Schießstand improvisiert,
aus welchem sie mit scharfen Schüssen nach einer Scheibe
schossen. Der 20 Jahre alte Lackierer Wilh. E n d e r s kam
zwischen Scheibe und Anstand und erhielt einen Schutz in
die Schulter. Die herbeigerufeneSanitätswache legte dem
Verletzten einen Notverband an und brachte ihn in das
städtische Krankenhaus.

— Ein Fehltritt . In der Nacht vom Samstag zum
Sonntag hatte sich ein hiesiger Mann in Amt und Würden
einen Kapitalrausch angetrunken, infolgedessen er in dem
nördlichen Stadtteil skandalierte. Er war aufgeregt dar¬
über, daß er bei einer Priesterin der Venus kein Glück hatte.
Bis morgens gegen 4 Uhr spielte er den starken Mann, was
die Nachtruhe der Anwohner empfindlich störte. Erft als ein
Hüter des Gesetzes kam und den Transport des Stören¬
frieds nach dem zuständigen Polizeirevier veranlaßte, gab's
Ruhe. Auf dem Revier aber herrschte schweigendes Er¬
staunen über den Vorfall.

— Lebensmüde. Seit Samstagnachmittag wird hier
ein Dienstmädchen vermißt, das seit längerem Selbstmord¬
gedanken hatte und sich mit der Absicht, sich das Leben zu
nehmen, von seiner Dienststelle entfernt hat. Das Mädchen,
das einer Wiesbadener Familie entstammt, ist 18 Jahre
alt, 1,70 Meter groß und trug dunkelblauen Rock und weiße
Bluse. Zweckdienliche Mitteilungen über den Verbleib des
Mädchens nimmt die hiesige Polizeidirektion, Zimmer 19,
entgegen.—Die bcidenLebensmüden, die am Freitagabend bei
Biebrich in den Rhein gingen und ertranken, sind gestern
bei Schierstein gelandet worden. Es sind der kaum 17 Jahre
alte Hausbursche Valentin I a n tz aus Dotzheim, in Wies¬
baden bedienst et, und das 18jährige Hausmädchen Emilie
Müller  aus Mainz, dessen Eltern ebenfalls früher in
Dotzheim, vorher auch in Wiesbaden gelebt hatten. Die
Müller hatte früher mit dem älteren Vetter Ludwig des
V. Jantz ein Liebesverhältnis, und man ist deshalb erstaunt,
daß die zwei blutjungen Menschen jetzt plötzlich aus Liebes¬
kummer freiwillig in den Tod gegangen fein sollen. Valentin
Jantz soll im Besitz eines Revolvers gewesen sein, der von
seinem erwähnten Vetter herrührte. Jedenfalls ruht ein
gewisses Dünkel über dem Selbstmord, das vielleicht durch
eine nähere Untersuchung gelichtet werden kann.

— Von seinem Rad gestürzt ist am Sonrttagvonnittag
10 Uhr ein Radfahrer in der SchwalbacherStraße . Auf der
Meefeite spielten einige Kinder. Drei davon sprangen auf
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die Straße . In derselben Zeit kam auch der Radfahrer die
abschüssige Straße herunter. Im letzten Moment emhal-
ten'd, konnte er jedoch nicht verhüten, daß er zwei Kinder
umfuhr. Mit zerrissenem Anzug und einigen Hautabschür¬
fungen kam der Radler davon, während die Kinder unser,
letzt blieben.

— Mit Pferd und Wagen durchgegangen. Der 25jäh-
rige Fuhrrnann Franz Hof mann  aus Hochheim war
dort am Samstag mit dem einspännigen Fuhrwerk seines
Dienstherrn, des Aron Moses, fortgefahren und ist nicht
mehr nach Haufe zurückgekehrt. Es wird vermutet, daß
Hofmann das Pferd , einen braunen Wallach, in Mainz oder
Wiesbaden verkauft hat und uttt dem Geld flüchttg gegan-
gen ist.

— Diebstahl. Am Samstag wurde auf der Adolfshöhe
von einem Strolch eine weiß- mit rotkarierte Gartentisch-
deüe aus einem Billenbesitz entwendet.

— Die Biedrichcr Unteroffizierschule hat ihre Schwinrm-
anstali im Schiersteiner Hafen mit allem Zubehör zur öffent-
lich-m Versteigerung ausgeschrieben. Man geht wohl nicht
fehl, wenn man darin die ersten Vorbereitungen zum Abzug
der Unteroffizierschule sieht.

— Elektrische Messungen im Rhein. Dem Vater Rhein
ist die Süddeutsche Eisenbahngesellschaft in der letzten Zeit
mit einem Galvanometer auf den Leib gerückt. Es wurde
vermutet, daß sich ein Teil des elektrischen Stromes —
.oabrscheinlich in selbstmörderischer Absicht (bei den meist
kalten Tagen der vergangenen Wochen kann man nicht gut
annehmen, daß es sich um ein Bad handelte) — in den
Strom stürzte, wogegen die Straßenbahnverwaltung zwar
nichts unternehmen könnte. Jedenfalls wollte sie aber dar¬
über Bescheid wissen, und so wurden verschiedene Messungen
vorgenommen. Da ergab es sich, daß auf 30 Meter Strom-
strecke das Wasser zwei Tausendstel Volt elektrischer
Spannung führt. Der unschuldige Ochsenbach  in
Biebrich, der des Jahres meiste Zeit nur ein dünnes Rinn¬
sal ist, mußte auch Messungen über sich ergehen lassen: es
fand sich, daß er gar nicht so harmlos ist, al? er sich immer
anstellt. Das Wässerlein stibitzt dem Straßenbahnleitnngs-
netz nicht weniger als drei Tausendstel Volt Strom auf 30
Meter, ist also viel diebischer veranlagt als sein großer
Bruder , der Rhein. Es ist ja bekannt, daß im Erdboden
verlorene Ströme umhervagieren, aber es war bisher doch
unsicher, ob und wie stark sie im Wasser aufzufinden sind. In
Biebrich werden aus das Vorhandensein zahlreicher Erd¬
ströme die häufigen Wafferrohrbrüche zurückgeführt, wes¬
wegen die städtische Verwaltung mit der Süddeutschen schon
lange im Konflikt ist. Dieser Streit wurde letzth-n durch
schiedsgerichtliches Gutachten entschieden. Als sich die Süd¬
deutsche den Schaden besah, hatte sie für das Schiedsgericht
und seine Arbeit ganz erheblich mehr zu zahlen, als die
Entschädigungssumme an die Stadt betrug. Das ist auch
ein Geschäft.

— Eine drollige Szene spielte sich am Samstag in
Langenschwalbach ab. Am Nachmittag wurde die frei¬
willige SanitatSkolonne nach dem Holzweg gerufen, wo
ein Mann wegunfertig geworden war . Als sie mit ihrer
Tragbahre an Ort und Stelle kam, torkelte ihnen der Weg-
unfertige, einen Blechermer am Arm. entgegen und erkft rte
stotternd, er sei von Wiesbaden,  habe Himbeeren brechen
wollen und sei infolge der Hitze schwindelig geworden. Die
nähere Untersuchung ergab, daß der Schwindel in den Fol¬
gen einer halbgelcerten Flasche Branntweins bestand. Nach
einigen wohlgemeinten Püffen entfernte sich der „Sonnen--
bruder" unter schallendem Gelächter in bedenklich schwan¬
kenden Kurven.

— KurkmnS. Am Dienstag führt der Wagenausflug
der Kurverwaltung 3(4 Uhr ab Kurhaus nach Nerotal -Platte
über Rundfahrweg -Herreneichen und zurück. — Für die beiden
Abonnementskonzerte am Dienstag um 4*4 und 8(4 Uhr ha: die
Kurverwaltung die Kapelle des Füsilier -Regiments von Dr -esen
(Westfälssches) Nr . 4, welche zurzeit auf der Sport -Ausstellung
in Frankfurt spielt, engagiert . Das Äbendronzert sinder als
Fanfaren » und Märsche-Abend statt.

_ Der „Verein der Kommunal -Forstbcamten des Re¬
gierungsbezirks Wiesbaden" hielt am 9. d. M . in Limburg seine
alljährliche Mitgliederversammlung  ab . Neben den
Beratungen über die Gehalts - und Petitionsangelegenheit nahm
nach dem Bericht des Vereinsschriftführers die Ausbildungs¬
frage den Hauptteil der Verhandlungen in Anspruch. Von der
Versammlung wurde sestgestellt, daß für keinen geeigneten Nach¬
wuchs an Gemeindeforstbeamten gesorgt wäre , und daß es
dringend geboten sei, die Ausbildung dieser Beamtenklasse in
ähnlicher Weise wie im Staaisforsrdienst zu sichern. Von der
Regierung sei zwar die Notwendigkeit einer „forstlichen Vor¬
bildung" durch den Wortlaut der Stellenausschreibungen bereits
anerkannt , aber es sei unmöglich, sachlich vorgebildete Beamten
auf die Stellen zu bekommen, einesteils wegen unzureichender
Besoldung, andererseits , weil die Heranziehung eines geeigneten
Gemeindeförsternachivnchses versäumt worden sei. Die Re¬
gierung bcibe deshalb schon notgedrungen zur Ernennung von
nicht sachlich oorgcbildeten Personen zu Gemeindeförstern greifen
müssen. Unsere schönen nassauischen Gemeindewaldungen , auf
denen die geldliche Leistungsfähigkeit unserer Landgemeinden
vorwiegend beruht, dürften aber unter keinen Umständen von
einem geringwertigeren Beamtenmaterial wie die dazwischen
liegenden Staatswaldungen beförstert werden. Der Vorstand
wurde deshalb von der Versammlung einstimmigcheauftragt , um
die Beseitigung dieses Mrtzstandes bei der Staatsregierung
vorstellig zu werden. Die Versammlung gab sich der Hoffnung
hin, daß seitens der Aufsichtsbehörde recht bald für eine durch-
greifende Änderung dieser wenig wünschenswerten Verhältnisse
gesorgt werde, um zu verhüten, daß ein Nationalschatz, wie, ihn
unsere nassauischen Waldbestände darstellen, anderen als fach¬
gemäß ausgebildeten Personen anvertraut werde.

Naffmnschr Nachrichten.
Verband naffauischer landwirtschaftlicher Genossenschaften.

vo Weilburg, 17. Juli . Die Zahl der Genossenschaft¬
ler, welche sich heute Hei uns eingefunden hatte, war —
Dank den: herrlichen Sommertag — eine außerordentlich
zahlreiche. Vertreten waren 88 Genossenschaften von den
215 Genossenschaften des Verbands. Als Ehrengäste wohn¬
ten den Verhandlungen an Geh. Regierungsrat Professor
Dr Fresenius-Wiesbaden, als Vorstand der landwirtschaft¬
lichen Versuchsstation des Vereins nossauischer Land- und
Forstwirte ; König!. Ökonomie rat Generalsekretär Müller
als Vertreter der Landwirtschastskammcr; Justizrat Dr,
Alberti-Wiesbaden als Vertreter des mittelrheinischenVer¬
bands der Erwerbs - und Wirtschaftsgenossenschasten
(Schulze-Delitzsch); Pfarrer Müller als Vertrerer der länd¬
lichen Genossenschaften im Regierungsbezirk (Organisation
Raiffeisen) : Generalsekretär Regierunusassessor Gennes-
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Darmstadt namens des Reichsverstands und Bürgermeister
Karthaus namens der Stadt . — Verb andsdirektor Petitjean
leitete die Verhandlungen durch ein Kaiserhoch ein und gab
nach den üblichen Begrüßungsansprachen Kenntnis von
Telegrammen des Generalanwalts Haas, sowie des Seniors
der Raiffeisen Organisation. Dem von ihm erstatteten
Geschäftsbericht gemäß, besteht heute der Verband rm Deut¬
schen Reich aus 18633 Genossenschaften, von insgesamt vor¬
handenen 23 362. Die Zahl der landwirtschaftlichen. Ge¬
nossenschaften im allgemeinen hat während des Berrchts-
jahres um 1048 zugenommen, das Betriebskapital ist um
185 Millionen gegen das Vorjahr gewachsen. Im Verband
beträgt die Zunahme der Genossenschaften2. Von den 215
Verbandsgenossenschaften besitzen 186 die unbeschrankteH»st-
pflicht, 26 die beschränkte. Der Zahl der in ihm vorhande¬
nen Genossenschaften nach steht der Kreis Biedenkopf mri
31 Genchscnschasten an erster Stelle, ihm folgt mit 27 Ge¬
nossenschaften der Landkreis Wiesbaden, dann mtt 21 der
Oberlahnkreis, mit 15 der Untertaunuskreis , mit 14 der
Kreis Westerburg, mit 13 der Kreis Oberwesterwald, der
Kreis Unterlahn und der Kreis Ustngen, mit 12 Limburg,
mit 11 Höchst, mit 10 Qbertaunus , mit 9 St . Goarshausen,
mit 7 Wiesbaden-Stadt , mit 4 die Kreise Dill, Unterwester¬
wald, Frankfurt-Land und Rheingau und an letzter Stelle
mit 3 Franffurt -Stadt . Die Mitgliederzahl der Kreditge¬
nossenschaften beläuft sich auf 15 363. diejenige der landwirt¬
schaftlichen Konsumvereineauf 5996 und diejenige sonstiger
Genossenschaften auf 896, insgesamt 22 255 Mitglieder Die
126 Kreditvereine wiesen auf 20,25 Millionen Mark Aktiva,
20,12 Millionen Mark Passiva und 15,48 Millionen Mark
Spareinlagen - Die Konsumvereine 614411 M. Attwa,
570 613 M. Passiva, 145730 M. Betriebsrücklagen und
106 060 M. Geschästsgulhabender Genossen. Winzervereine
sind 3 angeschlossen mit 70 Mitgliedern, 108 963 M. Aktiven,
101930 M. Passiven, 9826 M. erzieltem Gewinn. 1894 M.
Verlust, 8163 M. Betriebsrücklagen und 13 6M M. eigenem
Vermögen. Der Zentral -Ein- und Verkaufsgenossenschast für
den Regierungsbezirk Wiesbaden sind 85 Genossenschaften
mit 104 Geschäftsanteilen angeschlossen, >d,e eingetragenen
Haftsummen belaufen sich aus 104 009, das eigene Vermögen
auf 18120 M. Die Genossenschaftsbank für Hessen-Rassau
verfügt über 348221 M. eigene Mittel , der Gesamtumsatz
belief sich auf 46 827 599 M., der gewährte Kredit aus
3 724 500 M., die eingetragene Haftsumme auf 5693000 M.,
der Gesamtbezug der Kredite aus 51,18 Prozent , die verteilte
Dividende aus 4 Prozent . Die Spar - und Darlehnr-kayen
in Lorsbach und Eltville haben im Vorjahr aus ein 25jäy-
riges Bestehen zurückbNcken können. 98 Genossenschaften
haben im Vorjahr ihre Geschäftsbücher zur kalkulatorischen
Revision vorgelegt. Die ausscheidenden 4 BerbandSnnt-
Meder : Pfarrer Balzcr - Eckelshausen, . Bürgermeister
Simon -Nied, Bürgermeister Schnei der-Steinft fchibach und
Z-entralgenossenschastsdirektor Schäfer-Wiesbaden wurden
durch Zuruf wiedergewählt. Die gesetzlichen Verwaltungs¬
revisionen, welche für die Folge alljährlich (statt früher alle
2 Jahre ) statffinden, haben Veranlassung zu erheblichen
Beanstandungen nicht gegeben. — Generalsekretär Regie¬
rungsassessor Gennes-Darmftadt referierte in weiterer Er¬
ledigung der Tagesordnung über „die Einkommen- und Ge¬
werbesteuerpflicht der Spar - und Darlehnskassen, insbeson¬
dere die Besteueruirg der überschüssigen Einlagen bei den
Spar - und Darlehnskassen". Er ging dabei von beflimm-
ten Leiffätzen aus und meinte schließlich, im voraus eine
Grenze für die Höhe der ans Nichlm-itgliederkreisen zu¬
fließenden Spareinlagen sestzulegen, sei unmöglich, und des¬
halb sei eine Abänderung der Rechtsprechungnach dieser
Richtung anzustreben. Im Jahre 1880 betrug die Gcsamt-
zahl der ländlichen Spar - und Darlehenskassen1700, wäh¬
rend sich die Zahlen in 1900 stellten auf 14000, resp. 19 000,
und heute auf 24000, resp. 15600. —Direktor Nowak Wies¬
baden erging sich sodann des eingehenden über das Thema:
„Die Feststellung der Vermögensbilanz". Er gab dabei
praktische Winke für die Prüfung -der Bilanz auf ihre Mch-
tigkeit. Im weiteren sprach der Referent kurz über „Das
Grundbuchrecht und seine Bedeutung zur Sicherung des
Geschäftsbetriebs der Gerroffenschasten". — Außerhalb der
Tagesordnung richtete der Vertreter des B i e r st a d t er
Spar - und Vorschutzvereinsan den Verbandsvorstand die
Anfrage, ob sich eine Herabsetzung des Verbandsbeitrags
nicht ermöglichen lasse. Direktor Petitjean verneinte diese
Anfrage; eher als zur Herabsetzung der Beiträge werde man
sich zu einer Erhöhung derselben verstehen müssen, mit Rück
sicht auf die ganz erheblichen Kosten, welche die Revisionen,
sowie die sonstigen Aufwendungen des Verbands immer
mehr beanspruchten. — Der Versammlungsleiter schloß die
Verhandlungen, zu welchen sich neben den Abgeordneteneine
ganze Anzahl sonstiger Interessenten (im ganzen waren es
etwa 350 bis 400) eingesunden hatten, nach mehr als Astün-
diger Dauer nach 2Va Uhr mit einem Hoch aus das naffaui-
sche Genossenschaftswesen.

i . Staffel, 15. Juli . Gestern setzte eine ältere Frau von
hier in einem Zustand von geistiger Umnachtung
mehrere Kleidungsstücke in Brand. Als ein Gendarm, der zu¬
fällig in der Nähe des Hauses weilte, sowie mehrere Nachbarn
herüeieilten, um das Feuer zu löschen, sprang die Frau aus
dem Fenster des 2. Stockes hinaus. Beim Sturze zog sie sich
einen Beinbruch zu. Vor einigen Wochen erst wurde dieselbe
Frau aus der Elb gezogen.

in. Lorcha. Rh., 15. Juli . Ein schwerer Unglücks¬
fall  ist auf dem Schraubendampfer„Paul Disch". gegenüber
von Niederheimüach, vorgekommen. Als der Dampfer die Anker
lichten sollte und die Matrosen am Ankerspill beschäftigt waren,
schlug der Schwengel einem Matrosen gegen den Kopf und dem
Rudergänger gegen die Brust. Beide trugen schwere Verletzungen
davon und mutzten nach Bacharach gebracht werden.

Ass der MMgelnmg«
Folgenschwere Rauferei.

= Frankfurt a. M., 16. Juli . In der letzten Nacht ge¬
riet der 28jährige Installateur Jakob Derschug  aus
Monslingen mit dem 40jährigen Schneider Johann G e i ir-
hardt  auf der Zeil in einen erregten Wortwechsel. Im
Laufe desselben erhielt Geisthardi von Derschug einen der¬
artigen wuchtigen Hieb über das linke Auge und einen
Stotz vor die Brust, daß er hinstürzte und sich eine gefähr¬
liche innere Verletzung zuzog. Er starb noch im Laufe der
Nacht an den erhaltenen Verletzungen. Der Täter wurde
Hsute morgen verhaftet.

Ein tödlicher Unglücksfall in der Frankfurter Arena.
wb. Frankfurt a. M., 17. Juli . Ein schwerer Nn-

glückssall ereignete sich heute Vormittag kurz vor 12 Uhr
aus der Radrennbahn in der Arena. Der französische
Schrittmacher Antonio G r e g o r i , der trainieren wollte
und sich zum ersten Male aus der Frankfurter Rennbahn
befand, sauste mit voller Wucht die westliche Kurve hinauf
und rannte gegen die obere Brüstung, wobei er vom Motor¬
rad flog. Er hatte den Schädel gebrochen und war so¬
fort tot.

Am Grab der Gattin erschossen.
ss. Cassel, 15. Juli . Der in der Holländischen Stratze

wohnhafte Schneidermeister Crapus wurde heute mittag am
Grabe seiner Frau erschossen aufgefunden.  Der
Lebensmüde hatte einen Abschiedsbrief bei sich, in welchem er
schreibt, datz er ohne seine am Montag beerdigte Frau nicht mehr
leben könne. ^

— Frankfurt a. M., 17. Juli . Das 17jährige Dienst¬
mädchen Luise Müller  aus Karchen bei Friedbcrg war
bei brennender Petroleumlampe eingeschlasen. Die Lampe
stürzte um und das Mädchen erlitt schreckliche Brauo-
w un den,  denen es heute nachmittag erlegen ist.

— Darmstadt, 16. Juli . Auf dem Bahnhossneuvau
stießen zwei Arberterzüge  zusammen. Dabei wurden
ein Zugführer tödlich und drei andere Personen schwer
verletzt.

rmk. Darmstadt, 15. Juli . Wegen eines sckzwcren Sitt¬
lich keitsvorbrechens  sollte der Aufseher rm Arberts-
haus Dieburg, Beter O h l verhaftet werden, da er seit Jahren
mit seiner jetzt 17 Jahre alten Tochter unsittlichen Umgang ge¬
pflogen hat. Er hat nun gestern im Rotzdorfer Walde ,einem
Leben ein Ende bereitet, wo ihn Frauen an einem Baume e r-
6 a nh. Haimu? 16. Juli . Die Stadt hat die Absicht, die R e a l-
schule,  die jetzt die Klaffen Sexta biS Untertertia umfaßt
von Ostern 1911 ab bis zur Obertertia auszubauen. , Mit
dieser Erweiterung der Anstalt, die die Anstellung eines werteren
Reallehrers nötig macht, wird eine Erhöhung des sehr be¬
scheidenen Schulgeldes (20 M.!) verbunden sein.

m. Bingen. 17. Juli . Ertrunken  ist heute morgen in
der Nah? der etwa 20 Jahre alte Fuhrknecht Melchior Vvqt
von hier. Er batte mit einem anderen Knecht errnge Pferde rn
die Schwemme an der Nahe geritten und diese gebadet. Nachdem
die Pferde schon heraus waren, begab sich Vogt nochmals in die
Nahe, geriet an eine tiefe Stelle und ertrank. Seme Lerche
wurde sofort gelandet.

Ms. Cassel, 17. Juli . Ein grausiger Altertums-
fartb  wurde gestern bei den Ausschachtungsarbeiten zur Ver¬
größerung des hiesigen Oberstadtbahnhofcs auf dem Gelände
der ehemaligen Bodenheimschen Faßfabrik gemacht: namlrch
vier menschliche Gerippe und acht Kanonen¬
kugeln.  Granatsplitter , Geschotzstücke usw. Dieser•Alter¬
tumsfund lag in einem Häuflein zusammen 2,82 bis 3 Meter
tief in der Lehmschicht unter der früheren Wohnung des Fabrik¬
besitzers Badenheim. Es lag auch ein französisches Bajonett
und der Feuerstein von einem der früheren,mit Feuerstein ver¬
sehenen Vorderlader-Gewehre daher. Ern Beamter deS
Cassel« Museums hat die seltenen Fundstücke besichtigt und
teilweise an sich genommen, um solche im Museum■unter*
zubringen. soweit dazu geeignet. Aus Grund geschichtlicher
Quellen muß angenommen werden, daß dieser grausige Alter-
tumSfund 148 Jahre alt ist, denn im Jahre 1762 haben an der
nordöstlich von Cassel.gelegenen Fundstelle im französischen
Kriege wiederholt französische Truppen vor den Toren Cassels
gestanden, und es mutz mit ziemlicher Sicherheit angenommen
werden, datz es vier Gerippe von französischen Soldaten sind.

Sport.
* Frankfurter Radrennen. 10 -Kilometer - Motor-

Rennen:  Erster : Hoffmann-Treptow, 8 Min. 22,8 Sek.,
Zweiter : Pawke-Berlin, 180 Meter zurück. Großer Arena-
Preis (Stunden - Re  n n en). Erster: Schcucrmann-
Preslau , 82 Kilometer 740 Meter; Zweiter : Przyrembel-
Berlin, 1210 Meter zurück; Dritter : Huybrecht-Äntwerpen,
6650 Meter zurück. Kleiner Arena-Preis (50 - Kilo-
meter - Rennen ). Erster : Hoffmann-Treptow, 39 Min.
36% Sek.. Zweiter : Weiß-Frankfurt a. M. 1260 Meter zu¬
rück, Dritter : Pawke-Berlin, 2100  Meter zurück.

* Frankfurter Ringkämpse. Die Heraussordc-
rungs kämpfe  Heinrich Webers  fanden am Samstag¬
abend ihre Fortsetzung. Zuerst warf Weber den Meister-
rmgcr Hainbl  nach 7 Minuten im freien Ringlampf
durch doppelten Armschlüssel. Dann bezwang der Rhein¬
länder den Düsseldorfer Meisterringer Keller mann  im
griechisch-römischen Stil nach 4 Minuten durch eine Rou¬
lade. Zuletzt stand Weber dem Nürnberger Zopf  gegen¬
über. Diesen besiegte er nach 8, Minuten durch Hüsten¬
schwung im catch as catch oan - Stil.

ST. Die Kaiscr-NikslanS-Tourenslchrt. Der Sieger der
Kaiser-Nikolaus-Tourenfahrt ist, wie bereits erwähnt,
Direktor Willy Poege-Ehemnitz, der sich mit einem Mer¬
cedes-Wagen an der Tour beteiligte. Auch den nächsten
Platz haben Mercedessahrer belegt, so den zweiten Platz
Konsul Fritsch - Wiesbaden  und den dritten Direktor
von Luede. — Bei der Verteilung der Preise erhielten die
Mercedeswagen außer dem Kaiserpreis noch fünf Preise.
Geggcnau erhielten drei, Benz zwei Preise, Adler und
sechs andere Typen je einen Preis.

* Der 17. Kongreß des Deutschen Schachblindes, ver¬
anstaltet vom Hamburger Schachklub aus Anlaß seines
80jährigen Bestehens, wurde in Hamburg eröffnet. In der
ordentlichen Mitgliederversammlung wurde beschlossen, die
Wahl des nächsten Vorortes dem Vorstand zu überlassen
und dafür für 1611 Cöln in Aussicht genommen. Professor
3>.\ I . Berger-Graz und Schachtmeistcr Karl Schlechter-
Wien wurden zu Ehrenmitgliedern ernannt. Die Teil¬
nahme von ersten Schachspielern aus Deutschland und
fremden Ländern ist groß.

Verwischtes.
Die Rettung der lebendig begrabenen Bergleute,

hd. Bochum, 17. Juli . Heute früh wurde von den feit
Dienstagnachmittag verschütteten zwei Bergknappen auf der
Zeche „Prinzregent " sämtliche Signale der Rettungsmann¬
schaften erwidert.  Man hatte in den letzten Tagen be¬
reits geglaubt, daß die beiden Knappen tot seien, da bis¬
her jeder Versuch, eine Verständigung mit ihnen zu er¬
zielen, mißlang. Die Totgeglaubten leben also noch. Ein
ungeheurer I u b c1 brach unter der Mannschaft bei der
ersten Kunde hiervon aus . Die Rettungsarbeiten werden
von den Mannschaften mit Todesverachtung  fort¬
gesetzt. Nachmittags 5 Uhr trug der Förderkorb die beiden
aeretteten Beraleute zutage, die gleich nach ihrer Besrciung
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unten in der Grube in warme Decken gehüllt wurden, nach¬
dem man ihnen sofort einige Erfrischungen verabreicht hatte.
KnappschastsarztOr . Severin , der die Knappen untersuchte,
stellte fest, daß sie zwar durch den taugen Aufenthalt in der
Finsternis etwas geschwächt, aber sonst vollkommen gesmrd
geblieben waren. Der 50jährige Köpper, bei dem sich die
Erschöpfung etwas stärker als bei seinem K̂ameraden be¬
merkbar machte, erhielt vom Arzt zur Stärkung seiner
Lebensgeister eine Äthereinspritzung. Gleich nachdem tue
beiden Bergleute oben angclomrnen waren, wurden ihnen
kleine Portionen Milch und Selterswasscr verabreicht, die
sie augenscheinlich sehr erfrischten. Sie wurden dann ins
Krarrkenhaus gebracht, wo sie wegen der einzuhaltenden
Diät mehrere Tage verbleiben müssen. Im ganzen waren
die beiden Verschütteten, die am Dienstagnachmittag zur
Schicht eingefahren waren, 123 Stunden c in¬
geschlossen.  Die Strecke, in der sie sich befanden, war
ungefähr 350 Meter lang und zog sich etwa 250 Meter
horizontal hin, während die übrigen 100 Meter fast senk¬
recht in einem Winkel von 70 Grad gcncigi standen. Bis
Donnerstagnachmittag verbreiteten die Grubenlämpchen
noch ihr spärliches Licht. Da außerdem auch die Taschen¬
uhren in Gang geblieben waren, konnten die Eingeschlosscn.n
die langsam dahinschleichcndcn Stunden zählen und sich
über den Verlauf der Woche orientieren. Dann verlöschten
aber die Lampen langsam und um die Knappen verbreitete
sich undurchdringlicheFinsternis.

Brand der New Aorker Landungsbrücke. Die New
Dörfer Landungsbrückeist, wahrscheinlich durch die Unvor¬
sichtigkeit eines Rauchers, in Brand geraten. Das Feuer
dehnte sich sehr schnell aus, so daß die gesamte etwa 500
Fuß lange Brücke, die mit Waren und Menschen überfüllt
war , binnen 20 Minuten ganz in Flammen stand. Furcht¬
bare Vorgänge spielten sich ab . Viele Personen wurden auf
der Flucht schwer verletzt. Die gesamte Brücke, sechs
schwimmende Flosse und viele Leichterfahrzeuge wurden
zerstört. Andere benachbarte Landungsbrücken gerieten
gleichfalls in Brand . Der gesamte Verkehr auf dem Fluß
geriet ins Stocken. Der Schaden beträgt gegen 19 Millionen.

DA Handel . Industrie.
IUI s Volkswirtschaft , i~ i

Wirtschaftliche und soziale Wochenschau.
Es ist eine eigenartige Erscheinung , im Stadium der wirt¬

schaftlichen Erholung  ein größeres Bankinstitut in
Schwierigkeiten zu sehen . Der Schritt der Niederdeut¬
schen Bank in Dortmund,  ein paar Tage lang ihre
■Kassen zu schließen , weil eine Revision stattfinde , ist so un¬
gewöhnlich, daß kein Zweifel mehr daran sein kann : das In¬
stitut befindet sich in Schwierigkeiten.  Möglich , daß
erst der Ansturm auf die Kassen die Schwierigkeiten hat ent¬
stehen lassen, naheliegender ist freilich die Erklärung , daß
schon vorher die Situation nicht mehr ganz einwandfrei war.
Dann aber würde die Drohung der Bankverwaltung gegen die
Verbreiter der für die Bank ungünstigen Gerüchte in ganz eigen¬
artigem Lichte erscheinen . Man wird' freilich noch das Er¬
gebnis der Revision  abwarten müssen . Freilich geht
schon aus der Ankündigung von Hilfsaktionen  hervor,
da-ß die Bank aus eigener  Kraft nicht imstande ist, über die
Schwierigkeiten sich hinwegzuhelfen . Es ist anläßlich dieses
neuesten Falles die Frage der Nützli chkeit m i 111 e r e r
und kleiner  Bankinstitute neben unseren großen Riesen¬
betrieben erörtert worden. Dabei wurde betont, daß die Groß¬
banken gewissermaßen wie Säugpumpen alle Kapitalien aus dem
örtlichen und provinzialen Verkehr herausholten , in der
Reichshauptstadt zentralisierten und dann das Kapital ofl m
einer sehr wenig erfreulichen Weise anlegten . : Unter dieser
Politik leide dann aber das wirtschaftliche Leben der mehr länd¬
lichen Provinzen . Mittlere und kleinere Banken leisteten dieser
Entwickelung Widerstand und deswegen seien sie wirtschaftlich
notwendig und nützlich.

In diesen Ausführungen steckt ein richtiger Kern. Nur ist
die Frage, ob die Großbanken bei ihrem Ausdehnungs-
drang  das Interessengebiet der mittleren und kleinen Banken
respektieren werden. Das ist schwer anzunehmen , und des¬
wegen können solche mittleren Banken ohne einen Rück¬
halt  an einem mächtigen Institute sehr leicht in Verlegen¬
heiten geraten, die dann - das wirtschaftliche Leben des Ge¬
bietes, in dem die mittlere Bank arbeitet , ungemein viel stärker
schädigt, als es der Fall ist , wenn unser gesamtes Bank¬
wesen eine starke Konzentration aufweist. Bei den kleinen
Banken aber ist die Kontrolle so erschwert, daß sie vielfach,
namentlich in den Großstädten, zu einer Gefahr  für den
Geldmarkt, werden können . Was in Berlin alles an kleinen
Banken existiert und von hier aus in der Provinz arbeitet , da»
müßte einmal statistisch erfaßt werden. Wir würden dann
staunen  über den Grad von Leichtgläubigkeit und Dumm¬
heit, mit dem ein großer. Teil unseres lieben deutschen Publi¬
kums sich noch von solch kleinen Bankgeschäften gründlich
einseifen läßt . Solche kleinen Banken sind wahre Zen¬
tralen des Börsenspiels  und machen die Inhaber oft

. in wenigen Jahren zu wohlhabenden, ja reichen Leuten . Und
was da alles spielt ? In der Hauptsache Unberufene jeden Ge¬
schlechts , jeden Alters, jeden Standes und Berufes. Die Spiel¬
lust , die durch besonders bearbeitete Börsenberichte und Zirku¬
lare angestachelt wird, sorgt dafür , daß das Publikum in Masse
mit kleinen und kleinsten Einlagen sich an Börsengeschäften
beteiligt. Die Aufträge werden natürlich zum geringsten Teile
an der Börse ausgeführt , sondern wie bei den großen Instituten
möglichst .,in sich“ gemacht. Das sind recht unerfreuliche
Auswüchse der kleinen Banken , die allerdings nur möglich sind,
so lange das Publikum  sich jeder Aufklärung  ver¬
schließt. So unerfreulich die Vorkommnisse bei der Nieder¬
deutschen Bank sind, so handelt es sich eben doch nur um
einen vereinzelten Fall , der die weitere Entwickelung des Bank¬
geschäfts nicht berührt.

Die Börsenmeinung war ja teilweise für Bankaktien flau,
aber dabei handelt es , sich doch nur um Erwägungen der
Tagesspekulation. Im Gegenteil, die wirtschaftlichen Aus¬
sichten zeigen sich seit Juni wieder freundlicher,  wofür
dje Zunahme der Arbeitsgelegenheit  in der Waren-
herstellung , die Besserung am Arbeitsrnarkt und noch andere
Symptome sprechen. Von großer Bedeutung wird der Ausfall
der Ernte  sein . Noch vor wenigen Wochen konnte man die
Erwartungen auf sie. nicht hoch genüg spannen , da ja dia
ersten Saatenstandsberichte äußerst günstig lauteten . In¬
zwischen ist eine Abkühlung  dieses übertriebenen Opti¬
mismus eingetreten und man sieht teilweise jetzt den Resul¬
taten ebenso trübe  entgegen , wie kurz zuvor mit überspannten
Erwartungen. Verstimmt hat namentlich der jüngste ameri-
k a n i s c h e Saatenstandsbericht , obwohl man eigentlich aus
der Erfahrung schon gelernt haben müßte , gerade diesen Be-
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rtchten gsMnüdsr etwas kritischer xsstinunt zu sein. Aber man
.mag auch so oft auf die Methode hinweisen , nach der die
'Saatenstandsnoten zustande kommen, und klar machen , daß
«1« den Standpunkt der Verkäufer  in einer ganz .einseitigen
\Weise, viel einseitiger und brutaler , als es in Deutschland auch
•nur denkbar ist, zur Darstellung bringen, unser Getreidehandel
•und die ihn bedienende Presse nimmt diese amtlichen Zittern
mit einer Selbstverständlichkeit hin , als ob an ihnen in der Tat
nicht das .Geringste auszusetzen  wäre . Der kritische
Sinn gegenüber den Statistiken aus Interessenkreisen , selbst
...wenn sie amtlich überarbeitet worden sind, ist noch so schwach
«ntwkkelt , daß man mit solchen Hinweisen kaum eine Resonanz
In dier Tagespresse zu wecken vermag.

Banken und Börse.
Die Schwierigkeiten bei der Niederdeutschen Bank in

Dortmund. Die Sitzung bei der Reichsbank , wegen der
Hilfsaktion für die Niederdeutsche Bank ist auf Dienstag ver¬
schoben worden, da die vorläufige Aufstellung der Deutschen
Treuhand -Gesellschaft nicht vor Montagabend fertig wird.
Teilnehmen werden an der Sitzung die Vertreter aller Berliner
.Großbanken, ferner die maßgebenden Banken in Rheinland-
Westfalen . Man dürfte Dienstagvormittag erst Vorbesprechungen
,;und nachmittags die Hauptsitzung abhalten . “Ober eventuell zu
machende Vorschläge wurde bisher noch nicht gesprochen, da
man erst den Revisionsbericht abwartet.

Verk ehrs wesen.
Die Deutsche Eisenbahn-Betriebsgesellschaft verweist für

•das bessere . Gewinnresultat "(Dividende : 5%' Proz.) auf Ein-
nähmefortschfdtte und Organisationsvereinfachungen , sowie Er¬
sparnisse! auch an Betriebsmaterialien . Da das erste Quartal
des neuen Jahres teilweise erhebliche Mehreinnahmen brachte,
erhoffe man weitere günstige Fortschritte.

Frankfurter Scklachtviehmarkt.
Amtl. Notierung vom 18. Juli . 1910.

(Eigener Drahtbericht des "Wiesbadener Tagblatts .)

Ochsen: a) vollfleiech., auegem. höchsten
Sohlachtwerts, höchstens 6 Jahre alt

b) j . fleisch., nicht ausgem. u. ält . ausgem.
c) mäßig genährte j ., gut genährte ält
d) gering genährte jeden Alters . .

Dullen: a) vollfl., auBgew.höchst.Schlachtw
b) vollfleischige jüngere.
c) mäßig gen. jttng. u. gut gen. ältere
d) gering genährte.

Färsen und Kühe: a) vollfleisch., ausgem
‘ Färsen höchsten Schlachtwerts .

b) vollfleischige, ausgemästete Kühe
höchsten Schlachtwerts bis zu7Jähren

c) ältere ausgemästete Kühe und wenig
gut entwickelte jüngere Kühe u.Färsen

d) mäßig genährte Kühe und Färsen
e) gering genährte Kühe und Färsen

Gering genährtes Jungvieh (Fresser) . .
Kälber : a) Doppellender, feinste Mast . .

b) f. Mast- (Vollm.-Mast)u. beste Saugk.
e) mittlere Mast- und gute Saugkälber
d) geringere Saugkälber . . . . . .

Schaf«: a) Mastlämmer u. jüng . Masth.
b) ält . Masthämmel u. gut gen. Scbafe
c) maß.gen.Hammel u.Schafe(Merasch.)
d) ;Marscbschafe oder Niederungsschafe

(Schweine:’ä)Fettschw,üb.3Ztr.Lehondge w.
b) voilti. Schweine üb. 2'/*Ztr.Lebendgew.
c) völlfh'Schweine übei'2Ztr .Lebendgew.
d) vollfl. Schweine bis 2 Ztr.Lebendgew.
e) fleischige Schweine . . . . . . .
f) Sauen . . .

Auftrieb : Ochsen 515, Bullen 54, Färsen und Kühe 844,
Kälber 280, Schafe 276, Schweine 1676.

Marktverlauf : Ochsen und Schweine langsam, Ueberstand
gering ; Kälber und Scbafe gut, Ueberstand keiner.

Lebend¬
gewicht

Schlacht¬
gewicht

per Ztr. £er Ztr.
46- 53 83—91
41—45 75—80
38- 40 70—74

45—48 75- 80
39—44 65—73

44- 49 78- 86

40- 45 72—80

33—39 63—75
23- 29 45—57

55—60 92- 100
66- 64 84—90

39 82
35 73

54- 53 69—71
55—56V, 70—72
53- 54V- 68- 70

Dir. %

Berliner Börse.
Leiste Notierungen vom 18. Juli.

(Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts.)

ö Berliner Handelsgesellschaft
6 Commerz- u. Discontobank
6'/* Dsrinstädter Bank , ,

127j Deutsche Bank . . . .
8'ft  Deutsch -Asiatische Bank ,
5 Deutsche Effekten- u. Wechselbanik
97» D.seonto-Commandit . . , ■
8t/» Dresdener Bank # . . . >• . »
6'/» Nation aldank für Dentschland .

iO Oesterreichische Kreditanstalt
5.83 Beichsbank ■ » . . » . » »
77» Schaafhausener Bankverein .
77» Wiener Bankverein , , . ,
4 Hamburger Hyp.-Bahk-Pfandhr.
81!* Berliner Grosse Strassenbahm .
57» Süddeutsche Eisenbahn-Gesellschaft
6 Hamburg-Amerik. Paketfahrt »
0 Norddeutsche Lloyd-Actien -<
6®/s OeKterreich-Ung. Staatsbahn »
0 Oesterr. Südbahn (Lombarden)
6'/s Gotthard , > . > . .
5 Oriental. Eisenb.-Betrieb
6 Baltimore ü. Ohio , »
6 Pennsylvania . > » ,
57t Lux. Prinz Henri . . .

10 Neue Bodengesellschaft Ber
5 Sftdd. Immobilien 60 %
0 Schöfferhof Bürgerbräu
0 Cementw. Lothringen
7 Farbwerke Höchst , ■

22 Ch-em. Albert
397« Deutsch Uebersee Elektr . Act.
8 Felten & Guilleaume Lahm.
6 Labmieyer
Q Sehuckert . . , , > .
g Rhein.-Westfäl. Kalkwerke

25 Adler Kleyer . . . . .
15  Zellstoff Waldhof » , ,
J2 Boebnmer Guss, » , , .Buderus
20 Deutsch-Luxemburg , , ,
g Eschweiler Bergw. . » ,
3 Friedrichshütte « , » .
9 Gelsenkirchener Berg » ,
0 do , Guss . ,
8 Harpener « . . » - »
8 Phönix s « « . » « « «
4 Lanrahütte » , . » . ,

13 Allgern. Elektr . Gesellsch.

Vorletite letzte
Notierung.

# 167.75 168.75
113.90 113.90

n 130.30 130.50
a 251.40 251
8 146.75 147.25
B 107.50 107.25

186.75 186.60
157.80 157.90
123.80 123.90

— 210
144.50 144.25
144.75 144.80
135.90 137.10
146 146
184 184.25
122.25 122.25
143 143.10

a 110 111
— 158

. 21.25 21.40
*

148.60 144.75
108.60 108.00
129 —
138 188.75
146 146

B 91.30 91.30
89 89

8 114.10 114.10
■ 499 499

481 480.50
179.75 180.50

, 141.50 143.80
112.40 112.75

• 160.40 160
■ 160.10 160

414.50 414.90
, 261.25 231.75

230.10 230.50
8 107.25 107.40

204.75
188 188

■ 181.25 131.50
■ 205.50 206.50
ü 86 85.50

189.75 190
B 221.30 221.50

174.25 175
« 268 265.10

Tendenz: Ziemlich fest.

Letzte Nachrichten.
Deutsch-tschechische Verständigimg.

hä . Prag , 48. Juli . Laut „Bohemia " wird die im
Einverständnis mit der Regierung eingeleitete deutsch-
tMechische Verständigungs -Aktion beider Gruppen des
böhmischen Hochadels  nunmehr perfekt werden.
Am Mittwoch treten die Konservativen hier zur Be¬
ratung des weiteren Vorgehens mit dem Landmarschall
zusammen.

Tragisches Schicksal.
bä . Elberfeld , 18. Juli . Ein tragisches Schicksal

hat die Familie des am Mittwoch durch Absturz töd¬
lich verunglückten Luftschiffers Oskar Erbslöh be¬
troffen . Beim Leichenbegängnis des Verunglückten
raffte der Tod auch den Vater  des Verstorbenen
dahin.

Das eidgenössische Schützenfest.
wb . Bern , 17. Juli . Heute wurde das bis 31. Juli

dauernde große eidgenössische Schützenfest eröffnet , an
dem 670 Vereine mit 30 000 Schützen, darunter viele
Ausländer , namentlich Deutsche und Franzosen teil-
nahmen . Tie Ehrengaben , unter denen sich ein silber-
berqoldeter Pokal des deutschen Kaisers  und eine
Sevres -Vase des Präsidenten Fallidres  befinden,
stellen einen Wert von mehr als 20 000 Frank dar.
Die Züge brachten ungeheure Menschenmengen,
darunter viele Fremde , die dem Festzug und ^ >er
Schnellschießkonkurrenz beiwohnten , womit das Fest
eröffnet wurde.

Die Drohungen der französischen Eisenbahner.
wb . Paris , 18. Juli . Ein Mitglied des Ausschusses

des Eisenbahner -Syndikats erklärte einem Bericht¬
erstatter : Eines Nachts werden zu einer gegebenen
Stunde , zum Beispiel um Mitternacht , sämtliche
Züge  auf allen Linien st e h e n bleiben;  die
Lokomotivführer und die Heizer werden die Feuer
aus loschen  und die Kessel leeren. Die Schaffner
werden mit Petarden  und Signalen die Geleise
blockieren  und sodann ruhig schlafen gehen und
die Reisenden und Frachten ihrem Schicksal überlassen.

Zu der Entgleisung eines Ansslnqler -ZnqeS.
wb . Freiburg i. Br ., 18. Juli . In Littenweiler sind

gestern abend 7 Uhr die drei letzten Wagen eines mit
Verspätung vom Höllental kommenden dicht besetzten
Personenzuges infolge zu früher Weicheustellung .ent¬
gleist. Der erste Wagen stellte, sich, quer über das
Gleis , der zweite wurde umgeworfen und der dritte
blieb inlnerhalb der Gleisanlagen stehen. Die Decke
des umgekippten Wagens mußte abgehauen werden,
um die Passagiere zu befreien . Etwa zwölf Personen
sind zum Teil schwer verletzt und durch Sanitätsmann-
schasten nach dem Freiburger Spital verbracht worden.
Die Aufräumungsarbeiten wurden sofort in Angriff
genommen. Die Geleise waren bis 9 Uhr abends ge¬
sperrt . Minister v. Maxschall hat sich an die Unfall¬
stelle begeben. Der verunglückte Zug sollte auf ein
•anderes Geleise gestellt werden, um einem talaufwärts
fahrenden Zug freie Bahn zu schaffen. Eine amtliche
Nachricht liegt noch nicht vor.

Von einem Zuge überfahren.
wb . München, 17. Juli . Heute nachmittag wurde

an der Bahnüberfahrt zu Perlach bei München ein
M i l chf u h r w e r k von einem Perfonenzug über¬
fahren.  Der Lenker und dessen Sohn wurden ge¬
tötet.  ein Kind schwer verletzt.

Entgleisnug eines Emschienen-Zuges.
tzä . Paris , 18. Juli . Ein Zug der Einschienenbahn,

die die Verbindung zwischen Baxton und City Island
herstellt , ist nach einem Telegramm des „Herald " aus
New Jork gestern mittag entgleist. Es war dies der
erste auf dieser Linie verkehrende Zug . Er war von
zirka 100 Personen besetzt, von denen 16. darunter
eine schwer, verletzt wurden . Ter Unfall ist auf den
Bruch eines Kabels  zurückzuführen.

Ern Zugzusammenstoß.
wb . Melbourne , 18. Juli . Der Expreßzug Brighton-

Melbourne stieß mit einem auf der Station Richmond
haltenden Zuge zusammen. Beide Züge Waren dicht
besetzt. Drei Wagen wurden zertrümmert . Acht Per¬
sonen wurden getötet, dreißig verletzt.

Ein Bootsunglück.
wb . Saigon , 17. Juli . An den .Stromschnellen des

Mehong ist eine Schaluppe untergegangen . Generäl
de Behle.  Militärarzt Rouffiandis und der Chef
des Gesundheitsdienstes , Laos , und drei eingeborene
Matrosen ertranken.

Ein deutscher Dampfer gestrandet.
lid . London , 18. Juli . Aus Oueenstown auf

Jamaika wird telegraphiert , daß der deutsche Dampfer
„Schwarzburg " bei Port Royal gestrandet sei.

Ein Familiendrama.
M . London, 18. Juli . Seit einiger Zeit häufen

sich in England die Kapitalverbrechen . Nach dem ge¬
heimnisvollen Verschwinden der Frau Crippon hat
gestern in New Castle ein löiähriger junger •Mensch
namens Eastbury , der zu kurzem Besuch im Eltern¬
hause eingetroffen War, seine dreijährige Schwester mlt
einem Rasiermesser ermordet und seinen hinzukom¬
menden Vater durch einen Schuß niedergestreckt. Tann
beging der junge Mensch Selbstmord.

Kontinent al - Telegraphen - Kompag nie.
Riga , 17t. Juli . Tie Enthüllung des .Denkmals

Peters des Großen  fand in Gegenwart des
Kaisers  und der Kaiserin statt . Eine große Men¬
schenmenge wohnte der glänzenden Feier bei. Unter

dem Salut der auf der Düna ankernden Kriegsschiffe
und unter .Glockengeläute siel die Denkmalshülle . Aus
tzer Rückfahrt, begleitete den Kaiser und die Kaiserin
ein nicht enckeckwollenderJubel der Menschenmqnge,
bis die Majestäten die Jacht „Standard " erreicht
hatten.

Balestrand , 17. Juli . Heute vormittag hielt . der
K q. i s e r an Bord der „Hohenzolleru" Gottesdienst
ab, erledigte dann Regierungsgeschäfts und nahm die
Vorträge ,der Kabinettschefs und des Gesandten von
Treutler entgegen .. Am späten Nachmittag ließ der
Kaiser die Hochseeflotte vorüberpassieren , die den
Sonntag zur Fahrt in den Sognefjord benutzte.

Letzte HarrdelsttachVichterr.
Telegraphischer Kursbericht.

(MilgeteUt dom Bankhaus Pfeiffer  tt . Ko., Langgasse 161
Frankfurter Börse. 18. Juli , mittags 12Y2 Uhr . Kredit-.

Aktien 2107s, Diskonto-Korn. 186, Dresdener Bank 157.50,
Deutsche Bank 251.25, Handelsgesellschaft 168.25, Staat -Hahn
158.75, Lombarden 21, Baltimore und Ohio 108.50, Gelsenkirchelr
206, Bochumer 230.75, Harpener 190.25, Laurahütte 175.50,
Rordd. Lloyd 1107s. Hamb.-Arner.-Paket 1425/s, Phönix 2247«,
Schlickert 161.50, Edison 2677s,

Wiener Börse. 18. Juli . (Borbörse.) Hst. Kredit-Aktien
679.70, Staatsbahn -Äktien 722.70, Lombarden 108, Mart¬
noten 717.46. Tendenz : fest.

Hsfenllicher Wetterdie nst.
wLtLeeAGrauZsaZe

5er Dienststelle gfrcmßfurt a . W.
(Meteorolog. Abteilung des Physikal. Beweine)

für den 19. Juli:

Warm, Gewitterregen bei wechselnder Bewölkung.

Genaueres durch die Frankfurter Wetterkarten(monatlich
50 Pf .), welche am „Tagblatt -Haus ", Langgasse 21,

täglich angeschlagen werden.
Die Wettervoraussagen sind außerdem in der

Tagblatt - Hauptaaentur, Wilhelmstraße 3, und in der
X Tagblatt -Zweigstelle, Bismarckring 29, täglich ausgehängt. /
k ' . Ä--

Meteorolog.Beobachtungen. -Station Wiesbaden.
16. Juli. 17 Uhr

jnwrgenS
2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends.—

Mittel.

Barometer auf Oou. Normal
schwere . . 747.6 747.6 747.4 747.5

Barometer a. b. Meeresspiegel 757.7 757.4 757.2 757.4
Thermometer (Celsius) . . 16.8 26.2 19.1 20.3
Dunstspännung (Millimeter) 12.5 13.7 12.8 13.0
Relative Feuchtigkeit(°/o) 88 55 78 73.7
Windrichtung . . . . . . O. 2 NO . 2 NO. 1 —

Niederschlaashöhe(Millim.) . — — — —

Höchste Temperatur (Eelfrus) 26.3. Niedrigste Temperatur 13.5.

17. Juli. | 7 Uhr
^morgens

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0’ ».Normal-
schwere . . . . . . . . 747 .7 747.4

Barometer «, d. Meeresspiegel 75A6 757.1
Thermometer (Celsius) . . 20.1 25.1
Dunstspannnng (Millimeter) 12.4 16.1
Nclativc Feuchtigkeit (“/«) . 71 69
Windrichtung . still SO . 2
Niederschlags!,ich- (Mlllim. , . — —
Höchste Temperatur (Celsius) 26.6. Niedrigste Temperatur 16.1,

747.6
757.5
19:7
14.8
87

SW . 4

747.6
757.4

21.2
14. ,

75.7

Auf- und Untergang für Sonne (©) und Mond (<5).
(Durchgang der Somie durch Süden nach nnttclcnropSischerZeit.)

Juli. im Süden
Uhr Min.

© I <r
Aufgang lUntcrganal Aufgang ilntcrgana

Uhr Min .jUhr Min^Uhr MinhUdr i 'iin.
19. |j! 2 33 !.4 3918 27 jj6 45 51. (1 293B.

Geschäftliches.
Bei HARTLEIBIGKEIT, YERSTOPFUHG

nehmen Sie das altbewährte

NTNW
Bitterwasser . f 77

Normaldosis : ein Weinglas voll.

2£I ©fefeF <IMlst»
Zigaretten,

vornehmste Marke der
Gegenwart.

3 —1« 5*rs .

Me AV end-Arrsg-rVe « mfaM 1V Setten.
Leitung: W. Schulte vom Brühl.

Verantwortlicher Redaltour für Volitik u. Handel : A Hegerhorst , Erbenheimer
Höhe: für Feuilleton : I . V. : A. Hegerhorll , Erbenheimer Hohe; für Wies¬
badener Nachrichten: C. Rötb erdt : für Nassanischêtachrichreu,Ausderllmgebunz
und Gerichtsiaat: I . V-: C. Rötherdt , für Vermischtes, Svort und Briefkasten:
C- Losacker ; für die Anzeigen u. Neklamen: H. Dvrnauf ; sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenbergschen Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden.

Sprechstunde der Redaktion: 12 bis 1 Uhr.
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Bei dem gegenwärtig niedrigen Zinsfuß empfiehlt sich der Abschluß einer

Leibrenten -Versicherung
und erhalten irn Alter von

5;0 55  60 65 70 Jahren
Männer : 7 .27  8 .29 9 :63 11.53 14 .23
Frauen : 7 .0 « 7 .96 » .33 11.18 12 .78

' Prozent jälirliclte Kente.
Ivo:n Lebensattesi. Keine Policekosten. Streng te Diskretion. 696

General - Agent, Rheinstrasse 52 . — Telephon 4169.

4 , . 1 ndet l Li mir gleich gute lind
preiswerte Auswahl ii» «Um

r ilri MMMM  luögliü en S tinhw .-re » . feinegroße Anzahl von -Ltesclu uuo
Schoben riir den täqlirbett n. sport-

ltchen Gebrauch, nudi für Kinder, verknuse >etzt zu sehr Oilligcr»
Qreifer, , um das Lager zu verkleinern.

Für Damen:
1 Postni Schnürstiefel, Z.5Vbraun CHevrcaiix.

36- 42 . . Paar Mk.
1 Posten Diliniirfticfel,

fcliwnrz, mit u. ohne
Lacküippen 36—42, « 1k ?:

Paar Mk.
Dieselben in e'eqant. Ausführung

Pik. 5 50 . 0 .10. » .50, 0 .50
5’J.50, 12.50 , 14.50.

Für Herren:
1 Postcn Box -Schnürftiefel,

verschiedene norme i,
Paar Mk. 6.35.

1 Posten Schnürstiefel,
echt braun Chevrcanr, ^Paar Mk.

Dieselben in elegant. Ausführung
Mk. 10.50 . 11.50.

12.80, 14.50.Für KmDer:
1 Posten Schnür - nnd Knopfstiefcl , braun ». schwarz,

. Gröste 18- 21 . Paar Pik.
1 Posten sitmiiir ?c Lchrrürstiefet , Lackkappen, elegante
- - ^ rn -e Ware . von M °.
1 Posten Junge,i « nnd Mädchcnsticfcl,

Größe 3tn. 3 , . . . . Mk
1 Posten Halbschnhc , Se . eituchschnhe,

Grö , e 27- 35 . Pik. 1.50,
1 Posten Spangcnichn !,«, extra stark . . Mk. 2 .50
1 Posten Lcdrr -Pantostet . . . . nur Mk. 1.05
©rtiiixttm . Paar 'Ji'f. 2 .50

Um lau sei) gestattet . Garantie für gvt, .- ELarc.

1.25
3.73
4.511
2.0«

Wiesbaden,
Marktstrahe 25 , neben Hirsch-Äpotheke. Tel . 4288.

4971

Ebenftns große Mmortellentagel
Während der stillen Reisesaison gebe ich mrncit großen Vorrat an Im¬

mortellen ruft sinn Selb tkostenpriis. ffirößte Originatbiindc 70 Pf „ g Mg
Kaninchen u. S7orfae tn, Pst u. 1 Pik.. Rosen Dt-d. 3o „. r.O Pf .. Gehanten 18 und
20 Pf ., Kuehnen 30 Pf .. Hortensien1 20  Mk.. Edeltannenv. 80  Pf . an, Patmea 2 Mk..
Kranze v 80 Pa an. Z.' » »e„rt»»-rgftr . 13gebeich Heidelbeeren 15 Pf ..Stachelbeeren

' Pf -' Wirsing 5 Pfg., große Gurken Ist Pf ., Römischkohl3 Pfd. 20 Pf..16 u. 20

WZZSNKNsi, billig.
Herderstras ;« 5, L»»ieinburgs !rastc 13, Ecke Kais.-Friedr .-Ning. — Tel. 6554

Künstliche Glieder,
wie Ilande Finger , Arme, Beine, Füssoe'c.,

sowie

u |muis «jiicii | i | P« ii
(Fussmascliinen, Qtützfiprarate , Oer ic’ehaltcr , Kortettß

nach Hessing etc.)
liefert in s/aafi-r zivecUent8jir’ ,r !ieiider Aus¬

führung unter Garantie für tadel .osen Pi~z
das Speziale eschsft

P, A. Stoss INacfsfoSger,
Taunusstrasse 2.

Aeri '.tlich aus «el }il <!leter Orthopäde
«snei Srimdayist,

sowie eigene V er! siütte im Jfause.
Lieferant fest aller hiesigen Krankenkassen u. Beru's-

(Icielit und dauerliaft)

Li Heil M,
Ellenbogengasse 10.

jWenn Sie alles probiert haben, ohne
jErfolge zu
. erzielen,
machenSie

gefälligst noch einen Versuch mit
derSie hochgradig befried wird, denn es existiert keinHaar-
pflegemittehwclch .eine solche fj] ) _ ' Gegen Haar-
eeurteilunq von erstk 1. Fach- ! f V ’ | | ! ausfal ! rasch
männern aufzuweisen hat, als 1 U J 1 lu liil . u. sich , wirk.

Erhältlich bei:
SB. Alexander , Vier Jahrezeiten,
L'K AliitAtter . Wwe., Parfümerie, Ecke Lang- u, Vebergasse,
M . JStjjijj , Wilhelmst "asse 10.
Willi liremrr . Sohwalhacher Stresse 65,
.niiltcr & «<ioll liiisrt . Coifieur, Hotel Viktoria,
J . riiirln »!>el >, Hoffrieenr, Wilheliustrasso 54. F134

MAVRODAPHNE
Urankenxvein

5»er Flnsclie Jlk . 2 . 5 » .

Verlegte meine

Samen-Sehneitai
von U4©rl '?*:ra,s »e L?

nach Kirchgasse 23,1
und hälfe mich den g ehrt ?n Damen
bestens empfohlen,

Christine Kraus,
vormals Siatli « ;?Hc*ipKrt H »ve.

ffRur Ifeerreti *!
Starkwafcbe

nimmt d e
Original Pariser
Neuwäsclierei von

Maraoinclii iangin,
Kgl. Hoflief., Stuttgart,

zürn Waschen «. Bügeln an n. stellt
dieselbe wie neu her.

Abholung und Abliefe itng inner¬
halb 8 Tagen kostenlos

S' ri -isc:
J Einfache Kragen 7 I’f., Steliumlege-

krag n 9 P ., Manschetten 14 Pt., I
Chemisetten 12, 14, 18 Pf., Ober¬

hemden 30 u. 35 Pf.
Annaliinestellrn bei :

| Br nno Aras , liiche 'shergl 5,und |
a tu Ii «- E9c«*4z, Kibacbef t tr. 9.

MMle fiir Zlm. ii.Mse.
Lerkatts „.Miete.
M. ii. o. Brei nung.
Auch Keltische und
Zimmer-Klosetts

leihweise.
SL. Hi -lincr.

Webergasse3, Hth.
T el. 3229. ReMk.
prompt und billig.

Echt Pergament
Meter 10, 15 und 20 Pf » empfiehlt

Carl -t . B. anr,
_Ble 'eh straste, Ecke Wal rü mstraße.

Reisckoffcr
Mid Taschen MH. Webergasse3, Hth§.

Echtes Haujener
Lautr «LHofmantts Brot
ist in rorzüglicher Qualität täglich
frisch zu haben in den bekannten

Nieoeria zen. p 79

DLS Gute brfcfot ffcb immer Bahn!
Kaufen Sie nur B11776

Kck§ Ißiiienlinlitor
mit der Feder,

gef. gcsck., p Ak. .'.0 ™{„
und ötc werden sicher Wanzen und
besonders deren Britt vermehlen.

Zn haben in Drogerien.
Wcstrud -Drogcric , Sedanpl. 1.
Drogerie Kneipp , Goldgasse9.~AlpenblüLen-Lreme
fiir braune und verbrannte Haut , gegen
Sommersprossen giebt es gar ken andere«
Acittel als dieses, aber nur der von
« lremi »,t &.  Sjiath , Da es viele
Nachahn,, giebt, ko achte man auf die
Mrma . Nur echtu. allem i. der Parf .-
Handlung von _ 279»v . üuiztiadi , Bärenstraste4.

fllf
«Se” 1

wenden sich stets an

ABüjkker Hassencamp
Medizinal -Drogerie

„Sauitns " ,
Mnuritinsstraste 3,

neben Walhalla. 779
Mel'epHc>rr 2115.

iCgl.Kooservatoriumf.lusik,Stuttgart
Vollntiinilig «. Ausl )il «lm »s lür denausilbi nden xviefiir d . Lehrberuf.

Beginn des Wintersemesters 15. September . F1S4
Prospekte durch das Sekretariat . Der Direktor : Frof . Wan von l ’ asier.

Große vollsnftigeLitronen
beste Qualität,

Stück 6 Pf -, 12 Stück CliH Pf.
empfiehlt

EiergroßhmwLmig ZP.
Cllenbogengasie 4. . Telephon 138. 1008

'ä'crlcnufs-
stcllcn «lurclt
«He» ‘s Pla 'iat

heuntlicU.

leabrlkanli
Aii ; ia»t Zacobi,

Dannstadt.
lass. . 'K.:.uäsajsuaab»;i.

^ Sonnenschirme. ^
Der grösste Teil des Lagers wird in folgenden Serien

ausverkauft:

Mk, 2.—, Mk. j —, Mk.  5 .—, Mk. 7.50, Mk. 10.—,
Wert das Doppelte bis Dreifache.

Schirmfabrik Kindshofen,
Langgasse 29, Ecke Goldghsse.

W Naturprodukt.

Probieren Sie mein; verschiedenen Sorten, Sie werdey
sicher finden, was Ihrem Oieschmack entspricht.

Per Pfd . Mk » 1.20 ohne Glas frei Hau«.

Carl Praetorins, MemMter.
_Walkmühlstraß « 46 . B11903

Zöpfe,Lochen
billigst bei

W . Kremier, *A
Friseur, ^

65 Schwalbacher Strasse 65,
früher 45 a , vis -a -vis der Emser Strasse.

Gegen
Korpulenz Hl

wirkt rasch und sicher,
gesetzlich gesch.läusterl.

anwendbar , garant.
unitliadlich . Jodsrei . ^
Oiooll zersetzt da« Fett

und wirkt nur an Stellen, wo es angebrackt wird. Keine Pehrknr. Keine Aende,
r ..ng der Lebensweise. Nerztlich empfohlen.

ssr.  m . in M. schreibt: Ttc Probedose habe ich erhalte »» und
bitte um Zusendung vo »» weitere »» 2 Dosen Ihres Entsett »»,»gsn »ittels«
<5-s hat entschiede»» eine Z»tku« st und sotltc »» es r»ur recht viele Da »»»«n
»nit dicken .» üften , sowie dicke Ä1«inner a, »wende »» u . s. w.

Preis per Dose: Größe I Mk. ö.—, Gröste II Sülf. 3.— durch tiracil Co .,
München , Maistrahe 31 1._ F77

In einer sehr verkehrsreichen Industrie- u. Garnisonstadt ist krankheits¬
halber ein prima gutgehendes Cafs ohne Konzertbelrieb zu dem billigen
Preise von 13,000 MK per sofort zu verkaufen. Mietvertrag besteht
noch 6 Jahre. Nur ernstliche Reflektanten, welche nachweislich über
7—8000 Mk. aus eigenen Mitteln verfügen, erhalten genaue detaillierte
Offerte unter Chiffre F. JL. C. 223 an llmlolf Mosa ©,
Frankfurt a.  M. _ (Fa.8772) F134

Kolporteure gesucht
zum Verkauf des

Und . Bechtold <&  CJomp,

erste Kraft, gegen hohes Salär gesucht.
Keinr . Scheuev,

Düsseldrrf , Köurgsiraffe I . (No.2581' Pi80
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giCDBM - RElKIQER- und
APP &&&YE,

in Wirkung unerreicht! Geringe Betriebskosten. In alten und neuen Häusern bequem
einzurichten. Feinste Referenzen in ganz Deutschland.

Alfred ITlaclC * Kirclisaase 5 . Telephon 747 . 967

Flechten
Aopfschuppen
tzautausschläge

durch
Gbermepers Kevbcr -Seife

gvürröl 'iche Kerturrg.
Herr E. Fiedler , Natnrhcilkundiger

l« Dresden , erklärt, bafj er bei ver¬
schiedenen Hanterkrankungen. wie Kopf¬
schuppen. Flechten rc. mit Keröa -Hcifc
gründliche Heilungen erzielt hat.

Obcrmeycrs Serba -Seife zu haben in
allen Apoth. u. Drog. » Stck. 90 Pfg .,
30 stärkeres Präparat . stärkere Wirkung,
Mk. 1—._Fra

Meine Damen»
Räumung sämtl . Nouvcautcs in

u. Spitzenblusen , Halbs. Roben,
Fabriklager.

Tüll
Dessin Säisött 1910.
«norm billig , Eta -gengeschäft.

Gretel Fonstcl, Ado lfstr.
9699

1, 2.
lost wohne jetzt

Rheinstrasse 34, IS,
Dr .SeybertIi,Ärzt.

_SjuechstuncleJ ?—4. _Dr..jliefcer,
Aiiellieidstr . 3 « ,

verreist bis 15. August.

werden von mir in meinen Werkstätten solid und zweckentsprechend ange¬
fertigt , so dass ich für guten Sitz u. Schluss der Bruchpforte garantieren kann.

£eibbmdenu. Quinmlstrllmpfe aller Systeme.
Max ji ymank»
jKein Laden, j

prak t. Bandagist
MT* Spezialist u.

Tel. 3086. Wiesbaden . Tel. 3086.
"Webergasse 28, Parterre.

und Orthopäde,
Fachmann . -"MZ
I Kein Laden . !

Damen-Kopfwäschen
mit fnsttt ? und Ondulation i Jffavk.

€*. Bette , 11 iiclielsberg 11
Gesucht au ? 2. Hstpotliek

werden 15 - 50,000 ML. nur prima hics.
Haus für gleich ov. spät. Erbiite Bescheid
»nt. „ Postlagcrkarte Nr . 58 Wies¬
baden ." __ _
BMen zu verkaufen.

Mehrere hübsche Villen , kleine
« . graste , sind sehr preiswürdig zn
verkaufen . Bitte briesiich anzu-
fragen unter E’ostlagirliarte
K»b f»«* i «*:sBkjrj,iüc*rb

Rechtshureau
P . Stöhr,

Wiesbaden , Kirchgasse 17.

Neues Sauerkraut LU
Willi . Mleea,  Oranicnstr.52, T.835.

Heidelbeeren.
täglich frische Zufuhr, direkt aus dem
bayr. Wald. Verkauf auf dem Markt
und im Laden Bteichstraste 47.
MerWen'sMeMMch.

für Obst, Gemüse u. Südfrüchte.
— Beste Bezugsquelle am Platze. -

Heidelbeeren
treffen täglich große Sendungen ein. —
Billigste Preise . — Beste Bezugsquelle
bei Mehrbedarf.

N. Hattemer Nach!'.,
größte Heidelbeer-Kclterci,

_Mbrechts tr . 24. Fernru f 3983.
Pr . neue, alte u. Futterkartoffeln

billig Dotzbeimer Sir . 24 , 1. B 14580

Wegen Sterbefalls zuverkaufen
..Villa St. Georg“,

EltVÜle, Rhoingau.
(Elektrische Bahnverbindung mit

"Wiesbaden.)
Hervorragend schöne Lage direkt
am Rhein, mit herrliohs :er Aus¬
sicht, Park mit altem ßaurn-
be fand. Bei einer nicht über¬
mässigen Ausdehnung (Gesamt-
grosse 130 Ar) vereinigt dieser
iiigserst anmut 'g eingerichtete
Besitz alle Vorzüge und Annehm-
l chkeiten eines
voruelunen S,a !tiE*it *es.

Das lierrschaftshans enthält
17 Wohnräume ns! et u rehöriean
Wirtschaftsräumliihkeiten.

Portierhaus ,Kutscherwohnung,
Stallung für 4 Pferde, nebst
Remisen, Geflügelhof, Gewächs¬
haus otc. F131

Nähere Auskunft erteilt der
Magistrat der Stadt Eltville, so¬
wie die ersten Agenten in Frank¬
furt a. M. und Wiesbaden.

M. Sartorius , Kammerjäger,
Yorkstrasso 3. — Tel. 873.

Abbruch.
An dem Abbruch Walrotn-

stratze 32 find prima Fenster,
Türen , Herde , Oefeu,
Schiefer , Backsteine, Fuß¬
böden , Bauholz u. dgl. mehr
billig abzngcbeii.

Christ . S' ilgcnriitiicr.
Telephon 3801*

Jedes Wanlunlm
auf dem Baume, wird
kauft Marktstraße 6.

gegen Kasse qe-
B 11357

Wspeilien 90,000 Sf.
auf 2. oder auch 1. Hypoth., ganz oder
geteilt. Briest, anfrag. unt. „Postlager
karte Nr . 21 Wiesbaden ."

V 1U 3
mit ca . <im (warten

*11  verkaufen.
5 Zimmer, Bad, Gas, Wasser,
Kanalisation, Telephon, Tennis¬
plätze, 5 Minuten vom Bahnhof,
12—20 Minute » Bahnfahrt nach
Frankfurt a . M. Täglich 26 Züge

nach beiden Richtungen.Mk.IS,«««.
Anzahlung nach Uebcreinkunft.
Offerten unter ( '• an
Haasenstein & Vogler,
l ' rankfurt » M . F80

Kl. Landhaus , Garten ». Stall
tm Stadtinnern unt . Sollbsfk. zu vk.
Off,  u . H. 13b an den Dagbff.-Verlag .Wirtschaft
in Wiesbaden, in guter mittlerer Stadt¬
lage, schon lange Jahre im Betr et>, worin
bürgerliche tt. Ärbcitcrknndschaft verkehrt,
hauptsächl. Bier- u. Apülweinverbrauch,
soll unter günstigen Bedingungen mit
ca. 10,000 Mk. Anzahl, verkauft werden.
Ernsthafte Bewerber wollen unter „Post-
lage rkarte Nr. 63 Wiesba den" schreiben.

Platterstrnste «7,
ganz nahe dem Walde Lisiere,

preiswert z»r verkaufen.
Baugeld oder 2. Hypothekc erhältlich.
Näh. Neugasse 5._
Fleckige LeSersachen,

Hand- u. Reisetaschen, Mappen, Sessel,
Gamaschen, Schuhe n. dcrgl. werden neu
aufgefärbt. Illonivr , Schwnl bach. Str .27.

MM" Maschinen - Manogramm-
Stickerei , wie Handarbeit. Näheres
bei i*onlet , Mavttstratze 38, Ecke
Kirchgasse. _
Ueil Wüslyere! A. Kirsten,
Scharuhorststr » 7. Telephon 4071.
Spe -.-Gesch. für seine Herren - und
Dameu -Witfche, Kleider , Blusen
n. s. w. ttcbernahme von Pension?- u.
Hotels rc mdenw äschc._ Rase « vIeiche. _
WaslyallW..GluiWed".

Gardiuen -Lpannerei.
Tel. 43!0. C.  m o Iler , Oranie nstr. 35.

MsiwilSjagtz.
Gesucht für erstklassige Rotwildjagd

2 vrS 3 Mitpächter . Offerten unter
an den Tag bl.-Berlag._

FürTr -rnerfölle empfehlen
wir unsere Anstalt zum

von Damen - und Ksrreu-
Garderobe in vollständig
unzertrennteul Zustande.

Eilige Aufträge können von
einem zum andern Tage ge¬
liefert werden. — Gewöhnliche
Lieferzeit 3—4 Tage. 634

fancjeii&fjebeilein.
Filialen

im allen Stadtteilen.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze flocke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,

YOm einfachsten biszirn alUf-
loinsten Genre.

$,Bhfiialk Ci„
Kirchgasse 39/41.

Philantrop.
Gin unverschuldet in Not geraffener
Kaufmann bittet edle Menschen-
foöunde um ein Darlehen von 2000
bis 3000 Mark , welches ihm die
Möglichkeit bicffcff, eine neue Exist.
für sich und seine Familie zu gründ.
Gesl . Anfraa . u . M. 74 an Tagbl .-
H./Agent., Wiffholmstraße, 8._ 6712

li ' lintWI finden irdl . Aufnahme bei
1/ilulvll ein. Hebamme. Str. Diskr.

Auch brieflich Kat in allen Fällen.
Frau Swart , Ceintuurbaan 121,
Ams terd am . (Ka. 2343) F 132

w. s. zurückziehen will, f. gute
A" «, Aufnahme. Off. u. W.

an den Tagbl.-Berlag.

Gr ab steins «sch äft.
Lager am Mor'dfriedhof.

Platierstr . 37. , — Tel. 1722.
Lager am Sndfficdtzof.

Friidcnstr . 27a. — Tel. 1723.
Vertreter von Bildhauer

| ) $ L Wiesbaden.
Atelier für Grabmalkunst

Platierstr . 37. 991
Ausstellnugjv. Figuren , Büsten
Reliefs. Anfcrt. von Denkmal¬

modellen und Entwürfen.

Die Mitglieder setzen wir
von dem Äblcben unseres Mit¬
gliedes, Herrn

Gmif Iey,
Hünchermcificr,

in Kenntnis. F438
Beerdigung Dienstag, d. 19.

d. M., nachm. 4 Uhr, voin Süd¬
friedhof aus .—Zahlr . Betcilig-
uNgcrwünscht. Aer 'Dorstand.

Man
befrage den Arzt

Tancres
Inhalatorium

Taunussfr . 57
gegenüber der Röderstrasse.

Beste Heilerfolge bei
L Katarrhen u. Krankheiten i

der Atmungsorgane
Prospekte.

"MarttMtz W
berrsebaftl. Wohnung, 5 Zimmer, Zu¬

behör, Bad, Balkon, Zentralheizung,
Lüt , elektr. u. Gaslicht nsw. sofort ob.
per 1. Oktober zu vermieten. Näheres
dascibstL Etage, Bureau.  6673

Marktplatz3
Kadenlokal mit Lagerraum n.»Kellern
(Zentralheizung) billigst zu vermieten.
Näh. daselbst1. Etage. Bur eau. 6672

Zun , 1. Ottsüer ist das
«r Sutresol 1713

mit Wohnung u. Küche zu vermieten,
lii -inrich Koemi -r,

Langgasse 48, Ecke der Webergasse.

ML»
Fahrrad -Diebstahl.

20 Mk. Belohnung.
Marke Panzer , Nr. 283278,

schwarz, fast noch neu, ist Sonntag
früh 11 Uhr vor dem Hau>e
Bahnhofstrahe 18 weqgekommen.
Siat Hand- und Rücktrittbremse,
Freilauf . Wiedcrbringer erhält
obige Belohn. Hotel Riviera,
Bierstadter Srratze 7.

Freitagmittag ein Dienstbuch
mit In,valide mkarten u. Abmelde¬
schein verloren . WM -eben Frvcdrich.
straffe 42, Helene Gütz. __

Für fl . Pension,
Zentrum der Stadt»

2. ». 3. Stock, 9 große Zinn, 1 St.,
2 Mans., 2 K. für 1 >,00 Mk. zu v.
Näh. Bismarck-Nina 2ch1 r. » 14506
Norkstraste II. nv̂ tb-l. V.

Tücht. Vertreter
für la Anthracit -Kolslcn
lauf eigene Rechnung) gesucht.
Offerten unter ’f‘. fl -ieos an
D . Frenz , Annoncen-Expedition,
Vlaunhetm . lNr. 1403 Llb.)F1 l

©isacrstc

Mädchen -Uhr
irrtümlich vertauscht. Bitte
um Rückgabê Uhrmacher
»aiirer , Taunusstr . 32.

Grauer Beutel mit Inhalt
(Portem . u . sonst. Kleinigkeiten ) aus
dem Feldweg von Straffenmüchlc nach
dem Exerzierplatz verl . Gegen Be-
lochn. abz-ug. Bertr amstraße 17, 1.  ^

STii'vlnron schwarz. TüNshawl
süHlUtLll Sonntag abend zwisch.

Adclhcidstraffe itnd Walluferstraße. ^Ab-
zu gcben Wallust rstr aße 3, Part . 5718

Ein Foxterrier -Weibchen
am Freitag entlaufen. Gegen Belohnung
abzugeben Hochstättenstraße 16, Friscur-
ladeii. Vor Ankauf wird gewarnt.  ^

heiratr- und privat-
Lpezial-Auswnste

über Familien u. einzelne Personen bez.
Vermögen. Ruf. Char., Vorleben ». s. w.
Ermittelungen »t. Beobachtungen
streng dirkrct an allen Orten der Erde.
Welt -DetLktive -Ausknuftej

„Globus ",
Gefchüftssteste Wiesbaden»

Iastnstratze 2, 1.
(Viele freiwillige Danks chreiben.)

Heirat.
Geb. Herr gej. Alters sucht mit
alleinstech. Dame sreundschastl . Verk.,
ohne gegens. Verpflicht ., bech. Hc-.cat.
Off . u . R. 709 an den Tagül .-Derlag.

nirssror

©
©

©

Die Verlobung
Tochter Lina mit Herrn
Moritz Wirth beehren wir
uns ergebenst anzuzeigen.

Wilhelm Jeke ! u. Frau,
Marie, geb. Köhler.

Sonnenberg, Rest . Philippstal.

Statt Karten.

Lnmia Jekel
mtz  Wartlh

Verlobte.

Sonnenberg Bochum
im Juli 1910.

@® © @® © ® ® ® © CO)® ® ® ® ® ® ® ® @© @0X0X0)© ® ® ® ® ® ®® @

Todes - Anxeige.
Gestern mittag verschied sanft

FxaK Wlhelmrne Scholl,
- - geb. Teller,

tiefbctrauert von den Ihrigen.
Für die trauernde Famrlre:

Carl Scholl,
Alfred Eifel.

Wiesbaden (Hellmundstraste16), 18. Juli 1910.
Die Einäscherung finvet in der Stille in Warn ; statt und e»

wird gebeten, von Kranzspenden abzusehen. B14o52

Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Nachricht,
daß Samstag abend nach langem, schwerem, mit großer Geduld er¬
tragenem Leihen meine liebe Frau und gme Mutter,

Marie Pflug,
sanft entschlafen ist.

Zm Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Wrlh. Ustug und Tochter.

Wiesbaden , Blüchcrstraße 34.

Die Beerdigung findet Dienstag mittag
Leichenhalle des Südfricdhofes ans statt.

Danksagung.
Für die mir bewiesene herzliche Teilnahme bei dem plötzlichen

Tode meines geliebten Mannes und Vaters,
Friedrich Ksnigsrenther,

sage ich Allen meinen innigsten Dank, insbesondere dem Herrn Pfarrer
Mcinrcke, dem Herrn Vorsteher des Krieger- und Militär -Verein?, der
städt. Park-Deputation, der städt. Garten-Verwaltung und allen Kol¬
legen und Freunden für die tröstenden Worte.

Die trauernde Witwe:
Katyariua Köuigsreutker

und drei Kinder.
mmmm

ä



Sir. 888, Nbsnd-Aus gasie, 1 . Blatt, Miesvewsner CagblaiL Montag , 18 . Juli 1910. Seite ?,

Neubau Jnfauteriekascrne.Wiesbaden.
Es werden die äußeren Verputz¬

arbeiten öffentlich ausgeschrieben.
Antz-ckote, deren Unterlagen gegen
Zahlung von 1,50 Ml . erhältlich sind,
sind einzuveichen bis

Dienstag , den 26. Juli 1910.
morgens 10 Uhr,

an >das Mititarbauilmt Wiesbaden,
Neubaubuueau , Exerzierplatz , Wester»
waldstraße.

Bedingungen und Zeichnungen
liegen daiHlost für Bewerber zur Ein¬
sicht aus . F 505

Akzise-Rückvergütung.
Die Akzise- Rückvevgütuugsbclräge

auö vorigem Monat können gegen
Empfangsbestätigung - bei unserer Ab-
fertigungssrelle . Neugaffe 8, während
der Zeit von 7 Uhr vormittags bis
6 Uhr nachmittags im Empfang ge»
nommen wenden. Die bis zum 30.
d. M . nicht abgehobenen Beträge
werden den Empfangsberechtigten
abzüglich Poftpovto durch Postum.
wersung übersandt werden . ^

Wiesbaden , den 15. Juli 1910.
Städtisches Akziseamt.

Ssmresrherg.
H« -M

Serfteigerniig.
Auf Antrag der Kinder und Erben

der Witwe des Maurers Johann
Wilhelm Pfeiffer , Anna,
geb. Gras , in Sonnenbcrg, werden
auf Grund des Beschlusses des Kgl.
AmtsgerichtsI. c. zu Wiesbaden
vom 22. 6. 1910 folgende, im Grund¬
buche von Sonnenberg, Band 13,
Blatt 384, eingetragenen Liegen¬
schaften:

a) Wohnhaus mit Remise und
Stall , Langgasse 15,

d) die Grundstücke:
Kartenbl. 20, Parz. 149, Acker

„Kröckelberg", 1. Gewann,
23,81 Ar,

Kartenbl. 18, Parz. 180, Acker
„Calmütz", 15,55 Ar,

Kartenbl. 13, Parz. 31986 ' Acker
„Kirchgarten", 10. Gewann,
13,41 Ar,

Kartenbl. 16, Parzelle 130,
Wiese„Allersberg", 1,91 Ar,

von dem Unterzeichneten Orksgerichts¬
vorsteher am
Samstag , den ÄS. JrffilSL « ,

abenvs 8ss Uhr,
im Rathaus zu Sounenberg unter
günstigen Bedingungen freiwillig
versteigert werden.
DieVersteigerungsbedingirngenneöst

Unterlagen werden im Termin be¬
kannt gegeben, liegen aber auch schon
jetzt in meinem Dicnstzimmcr zur
Einsicht bereit. x 295

Svnnerrberg , 12. Juli 1910.
Der Ortsgerichtsvorster:

Buchslt.

Billige Möbel.
Wegen größeren Herbsteinlaufverkaufe

tch samtl. aus Lager befind!. Möbel zu
jedem annehmb. Preise unter Garantie.
Unter and. Ledersessel und Sofas unter
SelbstloNenpreis. ?, 18566
Mobclgcschsj fi Bismarckeiug 18.

w. ;rkt
VS.mlthrrs

Um  la ner aug ?en t o d
ä 85 Pf , bei Drogerie SEeSsert,
Apoth., Marktsfr. 9, sowie bei Will ».
StwghenliPin ier . Bismarckr . l . F79

Totsiclier

Von MONTAG, den 18», bis SAMSTAG, den 23. JöLS:

BILLIGE

KLEIDERSTOFF -WOCHE

SÄMTLICHE

MIT EINEM EXTRA-RABATT von 10  V
E!N POSTEN 127 130 om brt Costumestoffe

regulärer Wert bis 6.50. 350Mk.

EIN POSTEN Waschstoffe  und Kieider-Lein en
enorm billig.

I . BACHARACH
4 "WEBER G-ASSE 4.

K 15

Während der Dauer der baulichen Ver¬
änderungen bleibt unser Bureau täglich
während der üblichen Geschäftskunden
unverändert für den Verkehr mit dem
Publikum geöffnet. F “

THarcus Berte & Co.
Steine Herr»

Und

laMütefel
in der Preislage

„„„ 8.60- 14 .5°
sind unübertroffen in

«tmal ’iläf
« . TSfagform.

Schuhwarenhans 954

Th . Müller 9
Slkmßogrirsalle t<). 3?msr .3807.

Jagd-,Hürden- h.  Flach-Rennen,
Herren- und Jockei-Reiten.

Preise : Mark 71.060 und
1 Ehrenpreise.

Stastsbahn Hpt.-Bahnhof:
ab Wiesbaden 2°° bis 3SS

alle 10 Minuten.

E!ektri3'j.b8
ab Wiesbaden

217 bis A7
viertel -tandlic

ÄS Den ilEtenliän!
S Aeber Alles
ist das beste und sicherste Mittel zur!
voUstärrdiaen Berutchlungderctrl - ^
basten Käfer . Ein Paket zu 50 Pf.
ist schon genügend, dieselben mit Brut

radikal zu vernichten.

Mein Gift!
GeruckloS. daher überall zu verwenden.

Zu haben bei B14057

Hcli.Schlüter ,$!*?%
Musterschutz angemeldet.

Vertreter gef. WiedervcrkäuferRabatt.

'SSt
;% f A

Î P PreisetÄ , Aw'  Logenplatz Mk.10.—
v IVum . Tribüne „ 8.—

wf '%i v ..*. /f*  Tribüne (einschl.
/jf  Sattelplatz ) „ 5.-/Jy  Damcnkarten . . . . „ 3.—

© ^ /W  I . Platz . 1,-
Äf  H . Platz . . - .50

.cNv Wagonplatz . „ 2.—
Vorwrkauf * fV refcariaf, VTilheim-

str S ; Kurt ax hure 'ui, >euo Kolonnade;
C* Koch jr ., Fcke Mklel .sberg u. lv.rehg.

Sa*»sse Kurhaus - Wcdie.

Kgl>«r»sHiklo«ssqtm
beste Qualitäten , billig . Revaratur.
und Schärfen sofort und billig»

Metzgergaffe 27 »». Kt . Lariaa -' ffeS.
Telephon 2079. - # 4

Nolks -Ttzrerter.
Man aa, den 10. Juli.

Abends 8.l5 Ilhr:
Kn schliefe!.

isJm Edelgrund und tiefen Wald .)
Oriainal -Volksstück in 4 Akten von

I . WillhardL
Musik von Hans salau.

In Szene gesetzt von Max Ludwig.
Musik. Leitung : Kapcllm. Hofsmann,

Personen:
Martha Steiner . Be¬

sitzerin der Mühle
im Edel, rend . . Ottilie Grunerd

Johanna,ihreTollster Euqenie Jakobtz.
Robert Hat«, Förster Euul Römer.
Anton, sein Sohn . Paul Wiese.
Lieschen, genannt

„Bus» -L!eSl" . . Marg . Hamm
Trine , Maqd >8« §;Z ' Liiia Tbldte.
Jakob. Mühl-!Z - E„

bursche  Willy Wagler,
Lorenz | ntitiss ; • Gustav Millers.
Kauz l Wilddiebe , Röder.
Han -, sein Sohn . Friedr . Limbach.

Dienstag , den 19. Juli , zum lOOjafi’.:
Todestage der Königin Luise von
Pveusten : Königin Luise.

Mittwoch, d. 20. Juli : Rosenmontag.
Donnerstag , den 21. Juli : Königin

Luise.
Freitag , den 22. Juli : Durch die In-

tondanz.
SamAtag . den 23. Juli : Reis-Relf.

linsen.  _
Volks-Theater Wiesbaden.

Sperrsitz (Reihen ) . . . 2.— M !>
Duhcndbillstts . . . 20.— „

Sperrsitz (Tische) . . . . 150 „
Dutzendbilletts . . . . 15 .— ,,

Saalplatz . . . . . . 1 .— ,,
Dutzenbilletts . . . . 10 .— „

Galerie . —.50 „
Dutzendbilletts . . . 5.— „

Hotel Kestaurant Friedrrchshof.
Morgen Dienstag , den d. M . :

Großes ScrrteNfest
unter Mitwirkung der Kapelle des Hamburger Kadettenkorps.

Prächtige Illumination des Gartens

Malhalla -Theater.
Montag , den 18. Juli.

Abends 3 LXbr-
Pvemierc.

Mo Kerrsche Snsa»ne.
Operette in 8 Akten nach dem Frau,

zösischen von Georg Okonkowski.
Musik von J -ean Gilbert.

Personen:
Baron Conrad des

Aubrai «, Privatge-
lchrtcr . Herr Schiller.

Delphinseine  Frau Frl . Zenker.
Jacaucline, ! deren ?vrl. Veiely.
Hubert, I Kinder Herr Kohl.
Rene BoiSlurctie,

Leutnant . . . . Herr Ausim.
Pomarel , Parfüm¬

fabrikant . . . . Herr Vasko.
Susanne , feine Frau Ir -. Latour.
Lharcuzcy, Privatge-

Icbrter. Herr Äsver.
Rose, seine Frau . . Fr !. Oitmann.
Alexis. Ob rkellner . Herr Schnitze.
Emilie. Pikolo . . . Frl Wagner.
Mariclte , Kaurmer-

jungicr . . . . Frl . Knoke.
Vivarcl . Hr. Steinbrecher
Godet . Herr Tausch.
Paillassou . . . . Her : Pichler.
Irma . Frl . Steiner.
Polizeikommissar . . Herr Marin.
Gäste, Mitglieder der Akademie
Stusent -mt, Herren und Damen der
Letbowelt. Ort der. Handlung : ParrS.
1 u 3. Akt im Hause des Barons
Aulbvais 2. Mt : Das Ball -Lokal

Moulin Rouge . ZetWGegenwart.

TienSRg . den 19. Jnli : Die keusche
Susanne. , „

Mittwoch. den20. Juli : Der sideleBauer.

K.Uriians zu Wiesbaden.
Montag , dan 18. Juli 1910.
Abonnements - .onzerie

ries slädtischen Kurorchesiers.
ILeitung : Herr Kapetlmstr . H . Jmw.

Nachmittags 4.30 Uhr:
i i . Ouvcrri'i o zur Oper ,,Das goldene
t Kreuz *‘ von -I . Brühl.
1 2 . Cho^ und BaEettnmsitk aus der Oper
; f,Tell“ von G. Rossini.
! 3. Immer oder nimmer , Walzer von

F. Waldteufel.
4. Er inner umj an Lortzing , Phantasie

von F . Rosenkranz.
5. Aubadl? prmtauiöre von P . Lacombe.
6. Ouvertüre zu Rosamunde von Fkanz

Schubert.
7. I . Finale aus der Oper ,,Die Jüdin

von Halevy.
8. Mit Standarten , Marsch, von Finanz

von Bloii.
Abends 8.30 Uhr:

1. Ouvertüre zu „Dichter und Bauer**
von P . v. Supp£.

2. Zwei Motive aus Benvenuto Cellini
von H. Beriioz.

3. Arie aus ..Rinaldo " von F . Händel.
Violine -Solo : Iler - A . Brühl.

4. Cavatine aus „Lucia von Lämmer*
moor" von A . Donizetti.

Klarinette -Solo : Her ." Seidel.
Harfe -Solo : Herr Günther.

5. Kol Nidzei von M Bruch.
Violoncello -Solo : Herr Schildbarh

6. Ouvertüre zur Oper ..Mignon“ von
i A . Thornjas.

7. Phantasie aus der Opor ..Der Trom-
lt'd,er von Säkkingen “ v. V. Nessle *.

8. Zum Rendez vous , Marsch von Blon

Wel-RrWrM Erbprinz
Konzert =2=

des beriibmten Damen - Orchesters

„Diclbol'o".
’S s » ll <!) neue » Frograinm



Für Plätterinnen und Hausfrauen!

ist die beste
Größte Reinheit und Ergiebigkeit.

Ohne  Zusatz sofort fertig zum Gebrauch»
Ergiebt bei leichter Handhabung
die prachtvollste Plattwäsche.

Pakete von 1/4  Kilo, 1/2  Kilo u. 21/2  Klio.
Verlangen Sie ausdrücklichHolste ’s Stäi -lse

und weisen Sie Nachahmungen stets zurück.
Zu haben in den meisten Geschiften.

ist leidst zw ertragen bei
Anwendung von Dr , Jo Mayer ’s

Mosquitol
Verhindert Anschwellen n.Juckreiz.

1005
Preis SS Pf.

Bei 3 Stück postfrei.

Allein erhältlich in der
Taunus-Apotheke Wiesbaden.

Telephon 108 u. 2261.

Koche auf Vorrat

Flei sd -.j

Jede kluge Bansfrau
benutzt nur diesen zum
Konservieren des Obstes,
Gemüses, Heisches etc.

Einfnrlnte Hand*
isatiuag ! Versclilos»
k=  unfehlbar ! s =ss

Kompletter Apparat nur noc'

AlleinverkaufLi. V»Jiisa;
fiiircli ^asse BV.

Weitere Verkaufsstellen bei:
Franz Flössncr, Wellritzstrassa 6.
M. Stillger, Häfnergasse 16. K3t

Besuchen Sie uns, augenblicklich bieten wir

die vorteilhaftest existierende Kaufgelegenheit

Leinen, Wäsche und Braut-Ausstattungen
Frank &  Marx.

Seite 8. Montag , 18 . Juli 1910 . Avend -Ansgave , 1 . B latt . 91r. 328,

Fortsetzung unseres in grösstem Massstahe arrangierten

1

praktisch , bissig, gut
sind die seit Zähren von mir mit

bestem Erfolg angeführten

ruM'MsMMMl
Passen in jeden Apparat u. sind
mit Klammern versehen, in jedem
gewöhnlichen Topf zu sterilisieren.

Man vergleiche die Preise:
1,3 >/ , 3/4 l 1*/» 2 Ltr . \ Glas mit Deckel

21 , 26 » 20 , 36 » 46 , 56 Pf . ) und Gummiring.
_ Neu ausgenommen : ,^  Wclöenicr-Konservengtäfev^

schöne handliche zylindrische Form, passen in jeden Apparat.
-/, 3/« 1 17i Ltr. \ Glas mit Deckel
50 , 60 , 65 , 75 Pf . | und Gummiring.

Ferner empfehle ich alle Sorten Eiumach - « . Geteegläser , Eiukoch»
lrüge, Saftstasche» u. s. w. zu billigsten Preisen.Süd-Kaufhaus, 15  Moritzstraße 15.

Villigste IJeziijjaqwellc für « irlilirli solide KoB 'er , Reise-
" Artihel und hederwaren . — Verlangen Sie Preise.

Extraanfertigung . Reparaturen
(auch bei mir nicht gekaufter
Artikel ) werden billigst und
fachmännisch ausgeführt.

Adolf Poths,
Sattler und Tasclincr,

Bahnhofstr. 14.
ITelcplion Kr . 431 .2.

Während der Ferienzeit , von heute bis inld. 15. August, auf Koffer und
Tleiseartikel ZG « / „ Rabatt.

Bis dahin bleibt mein Geschäft Sonntag -« geschlossen ’. 4975

I Itiirhfp Poiso f Reise-, Schiffs-,Sand-
Ist l vh UktfL l u. Kaiserkoffer werden

I bi llig »erkauft Neugasse 22._ 5697

Schlechte Nahrungen

aus einem Stück weichen Leder, ohne
Naht , flach, biegsam u. unzerreissbar.

IPrcis RSk. 3 . — nur im
Offenbacher Lederwarenhaus.

Reduzierte Freisein neuesten
ilamentasclien diesen Monat,

[̂ /vv «IiaÜ  Grosse
» Burgstrasse 6.

(Kn.2170) F124

Für Wöchnerinnen ad Krake
'* . "Wasserdichte

BBetteinlogen
per Meter von Mk. 1.50 — Mk. 6.75
Armtragibinden von 80 Pf. an.
Angen -, Käsen - w. JHircn-
ßonchcn u . Spritzen von

25 Pf. an.
:Augen - und Ohrenklappen

und Rinden.
Radesalze,  wie:

Kreuznaehev Mutterlaugensalz,
Stassfurter Salz,

, achtes Seesalz,
ächte Kreuznaehev Mutterlauge,

Fichtennadclextract und Tabletten
Jtade -u.Toiletteschwämnie

in grösster Auswahl.
\ Gummischwämme la Qualität.
Augen-, Mund- u. Olirenschwiimme.

ffiadetlicrmomcter
von 40 Pf. an.

Rettp Tannen
(tJnterpchieber, Stechbecken)

aus Porzellan, Emaille und Zink in
verschiedenenGrössenv. Mk.2.— an.

Rruchbänder
von Mk. 1.80 an.

Brusthütchen mit Sauger.
Rrustumschläge , ] ,
Malsimscldäge , PrieesnitzM»etlfwmsclilUge , ) t 'neesnltz'
gebrauchsfertig in verschiedenen

Grössen von Mk. 1.20 an.
Beste Wasre!

Clystiersp ritzcn

Bus Gummi, Glas und Zinn.
Clysopompen.

Glycerinspritzen.
Clystierrohre aus Glas, Hart - und

Weichgummi.
Resinfektionsmittel,

wie: Lysol, Lysoform, Carbolwasser,
Creolin, Septoforma etc.

Einnchmegläser u . LSffcl,
Trinkröhren und Krankentassen

von 20 Pf. an.
Eisbeutel.

Fieber . ( Maximal )
rB' l »ermonsieter

von Mk.4 .— an, mit amtlichem
B*rüfwngsscl »ein von Mk. S,—

an.
Fingerlinge aus Patentgummi und

Leder.
Jfrottier -Artikel
in grösster Auswahl.

Rescmdlseitshisaden
(Damenbinden) lä Qualität p. Dtzd.von 80 Pf. an.
Hefestigungsgiirtel hierzu in

allen Preislagen von 5 © Pf. an.
Gummibinden.

Gumniistrümpfe in allen
Grössen.

Holz wo ll -IiiterlRgen
für das Wochenbett.

Huslenpastiliten und
ESotstoons«

Inhalati ons - lpparnte
von Mk. 1.50 an.

Injectionsspritzen aus Glas
und Hartgummi.

- Irrigatore,
complett, mit Mutteru.Cly stierrohr,

von Mk. 1 .25 an.
I . eibbintleit

in allen Grössen und Preislagen,
System Teufel u. an<We Fabrikate,

von Mk. 1.50 an.
Woclienfeettbimden

in verschiedenen Grössen von
Mk. 3.50 an.

lufftHiissens
rund u. viereckig, in allen Grössen

von Mk. 8.— an.
RSassage - Apparat«

uffld Artiliel,
SSedicinlscIie feifen,

Milchpiimpen von 75 Pf. an.
Sämtliche Mioeralvvlisser.

jTBimdserviettem , hygienische,
für Kinder.

Telephon 717.

Mutterrohre aus Glas u. Hartgummi.
Kahelhrucis Länder.
Nabelpflaster und Flecke«

Olirenliaiter für Kinder.
Okonlampen.
K"ulverS »lä . er.

Bälllggst ® Preis ©®

Chr . Taile ^ Artikel  l !L“ enpfleBe’ “

Hygienirche

Hand - Spneltniipf©
ans Glas, Porzellan u. Emaille.

Hygienische
Tflascljen - SpncbSSstseben.

SuspOMSor -issa,
gewöhnl., sowie Sportsuspensoriea
in grösster Auswahl von 415 Pf. au
TTascSsen - samt

Reiscapotltckeu,
Tnraapparate>

BlrimäSascben,
männliobe u. weibl. von SO Pf. an

I rerbnaatiwat4e,
ehern, rein, sterilisiert u. imprägniert,
'Verbandstolffe «amsl Rinden

wie: Cambric Mull, Gaze, Leinen,
Flanell , ■Ideal etc., Brandbinden,

Verbandgaze, Link.
Guttaperchatafft , ) zu Verbänden
Billroth Battist , >u. wasserdichten
Mosettig Battist , ) Umschlägen.

Verlrnndkä s ten,

sogen. Notverbandkästen,
für das Gewerbe in verschiedenen
Zusammenstellungen und allen

Preislagen.
Wärmfiasclier:

aus Gummi u. Metall v. Mk,2.— an.
Ejeihwärmer.

-W&rt3»Bi5pw «ler , aseptisch.
®im :nae» -",01J«era «a« eKieter.

Zungenschaber.

W.Reifheit

„Sie Wirkt faurebittbeitb U. anti¬
septisch, sie entfernt somit , nicht bloß
die Grund -, sondern auch^ die Ver.
anlassungs -Ursache von H-autkrani»
Heiken." So schreibt Herr Dr. med.
SB. über Ekzeme,

Hautjuck. usw. u . deren Beiertig.
durch Aucker' s Patent - Medizinal-
Seife , ä Stck. 50 Pf . (l5 %tg) u.
1.50 M . (35%ig, stärkste Form ).
Dazuseh . Zuckooh-Crenre 75 Pf . u.
2 M., ferner Znckooh-Seife (mild)
50 Pf . u. 1.50 M . ^ ' F160,

Echt: Taunus - u. Schützenhosapolh..
Dr . M . Albersheim , Otto Siebert,
F. H. Müller , Will). Machenheimer,
Chr . Tauber . F . Altstätter Wwe.,
Drogerie A. Cratz, Langgasse, Ad.
Hassenkamv, Mauritiusstr . 3, Walt,
Schupp, Alexi-, Minor - u. Moebus-
Drogerie , Otto Lilie , 87. Sauter,
R. Selib , C. Portzehl , Carl Günther,
Will» Graefe , F . Bernstein , Backe &
Esklon ». Hans Kräh , F . Spielmann;
Haupt -Depot ; Taunus -Apotheke. In
Biebrich : Ad. Oppenheimer . F184

ä
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